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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 25. Mai 1860. 


delegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Abe liner Börſe vom 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 
ET) Staatsſchuldſcheine 83. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
Nene 0 Schleſ. Bank: Verein 73. Oberſchleſiſche Litt. A. 116%. 
Pre „itt. B. 108 ½ B. Freiburger 80. Wilhelmsbahn 33 ½ B. Neiſſe⸗ 
Mien 53%, Tarnowitzer 31 B. Wien 2 Monate 73%. Oeſterr. Kredit⸗ 
deten . Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 58 71. Oeſterr. Lotterie Anleihe 70%. 
Mer Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 132 B. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
rl, Commandit⸗Antheile 79%. Köln⸗Minden 1277. Rhein. Aktien 
heln z Deſſauer Bank⸗Aktien 15%. Mecklenburger 45%. Friedrich⸗Wil⸗ 
Nordbahn —. — Aktien matter. 
Credit⸗Aktien 183, 80. 


1 


/ 
4 


par; Telegraphiſche Nachrichten. 
dana 23. Mai. Die Börje begann ſehr lebhaft und in ſteigender 
Eins“ augenblicklich iſt die Stimmung ruhiger 
dab ne. Beilage des in Genua erſcheinenden „Movimento“ meldet, Gari⸗ 
ei mit 9000 Mann Infanterie und einer Schwadron Kavallerie in 
amo eingerückt; die neapolitaniſchen Truppen hätten die Waffen ge: 
der in Palermo herrſchende Enthuſiasmus ſei ungeheuer. 


dale Inhalts⸗Ueberſicht. 
Frechraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

san, (jur Situation.) * 

en. erlin. (Die orientaliſche Frage. Das Votum des Ober⸗ 
auſes. Die Reiſe des Prinz⸗Regenten nach dem Rhein.) (Reiſen und 
N eſuche. Parade. Corſo. Victoria⸗Theater.) (Vom Hofe.) (Vermiſch⸗ 
Ales.) (Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und der Kriegsminiſter.) 
Den 590 Simſons.) 


and. Frankfurt. (Beabſichtigte Interpellation.) Aus Mittel⸗ 
dulfen iſchland. (Der Stader⸗ Zoll) 33 5 
en. Turin. (Die Grenzfrage.) (Die Garibaldiſche Expedition.) 


delle, Schreiben Garibaldi's. Circular⸗Note des Hrn. Carafg.) 
s) Kopenhagen. (Däniſche Beſchwerden. Ausſichten Dä⸗ 
arks. 
ovinzial⸗ Zeitung. Breslau. (Tagesbericht.) — Correſpondenzen 
en Hirſchberg, Neiſſe, Oppeln, Rybnik, Tarnowitz. 
ngebung ꝛc. (Subhajtationen.) 
Vom Geld: und Productenmarkte. 
enbahnzeitung. V 
Breslau, 24. Mai. [Zur Situation.] Die Landtags⸗ 
fon ift mit einer Thronrede Sr. k. H. des Prinz⸗Regenten geſtern 
woe worden. — Mit großen Erwartungen eröffnet, hat fie die 
Dann unerfüllt gelaſſen, obwohl es dem Abgeordnetenhauſe, wie der 
5 dent deſſelben in ſeiner Schlußrede nachwies, nicht an Thätigkeit 
hat. 
e bedeutendſten der Regierungs⸗Vorlagen ſind an der Abneigung 


5 Krenhauſes geſcheitert, und es iſt wichtig, daß die Thronrede ſchon 
ſccht Ne erbelung jener Vorlagen für die nächſte Seſſion in Aus⸗ 
ellt. 


Um neue Täuſchungen zu erleben? 
1 de nicht! Die mit einer noch jungen Uebung parlamen⸗ 
ſcher bätigkeit verbundene Ungeduld verliert zu leicht die richtige 
Schung eines unbequemen Widerſtandes, und ſtatt vor allen 
augen dahin zu trachten, daß die Verfaſſung Wurzel ſchlage und die 
chung der Freiheit die Gewohnheit des Lebens werde, möchte fie am 
zu neuen Experimenten mit ihr drängen. 
„Wir wiſſen Alle — wendet der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
1 feiner Schlußrede dagegen mit Recht ein — daß politiſche Güter 
cht ohne Kampf gewonnen werden Auf noch längere Dauer 
deer würde man ſich an keinem Orte der Kenntniß von Bedürfniſſen 
dadſchleßen dürfen, mit deren Ausdruck und Geltendmachun 
eas Volk uns, feine Abgeordneten, in freien Wahlen betraut hat.“ 
gin Nit wenigen Worten ift bier der Standpunkt und die nachhaltige 
4 at des Abgeordnetenhauſes bezeichnet, an welcher jeder unberechtigte, 
uf partikular⸗Intereſſen fußende Widerſtafd fi) endlich brechen muß, nicht 
Marz ohne in Folge des Widerſtandes die Bedürfnißfrage in einer 
arheit entwickelt zu haben, welche der ſchließlichen Löſung weſentlich 
Gute kommen muß. ö 
kr Jedenfalls hat das Abgeordnetenhaus in dieſer Seſſion bereits einen 
wuchlgen Schritt vorwärts auf der parlamentariſchen Bahn gethan, 
nd die auswärtige Politik in den Kreis ſeiner Berechtigungen aufgenom⸗ 
ha Sicherlich keine Anmaßuug, wenn man den un trennbaren Zu⸗ 
menhang der inneren und äußeren Politik, wie ihn gerade unſere 
Seit Auge faßt. 


i eindringlich genug predigt, ins 
Das Haus hat nur mit großer Vorſicht den Bann überſchritten, 
hatte, und ſich mit Beſchei⸗ 


Velen eine willkürliche Doktrin gezogen hat ö 
Mheit feinem Berufe unterzogen; ob auch im rechten Sinne — moͤch— 
wir nicht durchweg behaupten. = 
hi Was namentlich die Debatten über die deutſche Frage betrifft, ſo 
tte manches vermieden werden können, was — ſtatt der nationalen 
side zu dienen — nur Aergerniß gab; manches Wort, welches ſpa⸗ 
bt zurückgenommen oder modifizirt werden mußte; die ganze Haltung 
tte nicht der Art ſein ſollen, daß ſie zu einem ungeheuerlichen Miß⸗ 
welches gegen Preußen Veranlaſſung gab, zu einem Mißtrauen, gegen 
CS noch schließlich die Thronrede durch die feierliche Verſicherung der 
leb eue für das gemeinſame Vaterland“ ſowie durch die Darlegung der 
iin „daß die Unabhängigkeit der Nation und die Integrität 
0 vaterländiſchen Bodens Güter find, vor deren Bedeutung alle in: 
eren Fragen und Gegenſätze weit zurücktreten“ — Proteſt eiugelegt. 
h Mit dieſer Verſicherung iſt zugleich Preußens Stellung in der nun 
a ethebenben orientaliſchen Frage bezeichnet; denn fie ſchließt die Zu: 
f weiſung aller Verlockungen in ſich, durch welche ein ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ches Bündniß Preußen etwa zu ködern trachten könnte. 
Ge Die Sefion ſchließt inmitten der von allen Seiten aufſteigenden 
witter; möge ihre künftige Wiedereröffnung unter freundlicheren Zei⸗ 
ſand erfolgen! wenn nicht, möge fie der Regierung den kräftigen Bei- 
and hingebenden Vertrauens bringen, und der Welt den Beweis lie: 
Herr wie Großes ein Volk vermag, welches in innigſter Liebe ſeinem 
des (cherbauſe zugethan, die ſegenereiche Verbindung der Freiheit und 
Gehorſams zur wahren Förderung des ſtaatlichen Wohles anſtrebt. 


— 


Preußen. 

Bend d Berlin, 22. Mai. [Zur Armee⸗Organiſation.] In 
erfahe auf die proviforifch neu zu bildenden 10 Kavallerie⸗Regimenter 
FR 31 wir noch, daß das kombinirte Garde-Dragoner-Re: 
ent aus Abgaben des Garde⸗Dragoner⸗, Garde Huſaren⸗ und 


2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, das kombinirte Garde-Ulanen⸗Re⸗ 
giment aus Abgaben des Regiments der Garde du Corps gebildet 
wird und erſteres der 2, letzteres der 1. Garde-Kavallerie-Brigade zu: 
getheilt worden iſt. Die Stämme der bisherigen beiden Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie-Regimenter in Graudenz werden ganz aufgelöſt. Das 
1. und 4. komb. Dragoner⸗Regiment werden gebildet aus den 
Abgaben der leichten Kavallerie-Regimenter des 7. und 8. reſp. 1. und 
2. Armeekorps, ſind abkommandirt aus dem Bezirk des 8. und 7. Ar⸗ 
meekorps und vorläufig zugetheilt der 7. Kavallerie-Brigade. Das 
2. komb. Dragoner-Reg iment iſt gebildet aus den Abgaben der 
leichten Kavallerie-Regimenter des 3. und 4. Armeekorps, und zuge⸗ 
theilt der 8. Kavallerie-Brigade. Das 3. komb. Dragoner-Regi⸗ 
ment, gebildet aus den leichten Kavallerie-Regimentern des 5. und 6. 
Armeekorps, iſt der 11. Kavallerie⸗Brigade, das 1. komb. Ulanen⸗ 
Regiment, formirt aus den Küraſſier⸗ und Ulanen⸗Regimentern des 
7. und 8. Armeekorps, iſt der 3., das 2. komb. Ulanen-Regi⸗ 
ment, ebenſo gebildet aus den Abgaben des 5. und 6. Armeekorps, 
iſt der 9., das 3. komb. Ulanen⸗Regiment, ebenſo gebildet aus 
den Abgaben des 3. und 4. Armeekorps, iſt der 6., und das 4. komb. 
Ulanen⸗Regiment, ebenſo gebildet aus den Abgaben des 7. und 
8. Armeekorps, iſt der 3. Kavallerie⸗Brigade zugetheilt worden. Die 
für das 7. und 8. Armeekorps beſtimmten beiden kombin. Dragoner⸗ 
Regimenter beziehen vorläufig Standquartiere in der Altmark, bis die 
nöthigen Kaſernements ꝛe. in den ihnen zugewieſenen Provinzen be⸗ 
ſchafft ſein werden. Die Formation der Regimenter erfolgt, nachdem 
der Befehl zur Beziehung der neuen Standquartiere ergeht, und ſoll 
derſelbe binnen Kurzem zu erwarten ſein. — Ueber Veränderungen in 
den Bekleidungsſtücken der Armee iſt ebenfalls Befehl ergangen; dieſel— 
ben find gering und beſtehen darin, daß das 1. komb. Garde⸗Infan⸗ 
terie-Regiment die Uniform des 2. Garde-Regiments z. F., jedoch mit 
gelben, das 2. komb. Garde⸗Infanterie⸗Regiment die deſſelben Regi⸗ 
ments, jedoch mit hellblauen Schulterklappen, das 1. komb. Gre⸗ 
nadier⸗Regiment — in Breslau ſtehend — die Uniform des zugehö- 
rigen Grenadier⸗Regiments, jedoch mit gelben, das 2. komb. Grena⸗ 
dier⸗Regiments ebenſo, jedoch mit hellblauen Schulterklappen erhält. 
Das Garde⸗-Reſerve-Regiment, welches künftig „Garde-Füſilier— 
Regiment“ heißen wird, erhält die Uniform des 1. Garde⸗Regiments 
z. F., alle Compagnien ſchwarzes Lederzeug, während die erſten acht 
Compagnien weiße Haarbüſche wie bisher beibehalten. Die kombin. 
Infanterie⸗Regimenter behalten die bisherige Uniform der Landwehr⸗ 
Regimenter, jedoch mit Linien⸗Abzeichen. Das 8. (Leib-) Infanterie⸗ 
Regiment erhält den kgl. Namenszug mit Krone auf die Schulterklappe. 

Das kombin. Garde-Drag.⸗Regiment erhält rothe Kragen und Auf⸗ 
ſchläge, weiße Litzen, weiße Knöpfe ꝛc.; das 1. kombin. Dragoner-Re⸗ 
giment ebenſo ohne Litzen. Das 2. kombin. Drag.⸗Regiment ſchwarze 
Kragen und Aufſchläge und weiße Knöpfe, das 3. gelbe Aufſchläge ıc. 
und Knöpfe, das 4. roſa Aufſchläge und gelbe Knöpfe. Das 1. Garde: 
Ulanen⸗Regiment weiße Kragen, Aufſchläge, Rabatten ꝛc., gelbe Litzen, 
Knöpfe ꝛc. gelb; das kombin. Garde-Ulanen⸗Regt. gelbe Kragen, Auf: 
ſchläge ꝛc., weiße Litzen, Knöpfe ꝛc. weiß. Das 1. kombin. Ulanen⸗ 
Regt. wie das 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt., jedoch ohne Litzen. Das 2. 
kombin. Ulanen⸗Regt. karmoiſin Aufſchläge ꝛc. gelbe Knöpfe, das 3. 
gelbe Aufſchläge ꝛc., das 4. hellblaue Aufſchläge, gelbe Knöpfe. — Die 
alten Regimenter ſollen den neuzubildenden eine zweite Bekleidung mit⸗ 
geben und ſoll vorläufig über die entſtehenden Ungleichheiten hinweg 
geſehen werden. 


3 Berlin, 23. Mai. [Die orientalifhe Frage. — Das 
Votum des Oberhauſes. — Die Reife des Prinz : Regen: 
ten nach dem Rhein.] Ueber den weiteren Verlauf der vom 


9 petersburger Kabinet angeregten Unterhandlungen über die orientaliſchen 


Verhältniſſe liegen noch keine entſcheidende Nachrichten vor. Sicher iſt 
nur, daß die von der ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz befürwortete Idee 
eines Kongreſſes auf Seiten der drei übrigen Großmächte, wenn auch 
keinen beſtimmten Widerſtand, ſo doch unzweideutige Kundgebungen 
eines nur allzuberechtigten Mißtrauens hervorgerufen hat. Wie ich 
jedoch aus guter Quelle erfahre, thut man der britiſchen Diplomatie 
zu viel Ehre an, wenn man verbreitet, daß dieſelbe, der Gortſchakoff⸗ 
ſchen Initiative gegenüber, ſofort eine Oppoſitions⸗Stellung im Sinne 
der Seymour'ſchen Traditionen angenommen hat (s. die Mittheilung 
aus der „Oſid. Poſt“ in Nr. 239 d. 3.). Die Ruſſell ſche Handha⸗ 
bung der engliſchen Politik iſt mehr dazu angethan, ſich ſtoßen zu 
laſſen, als irgendwo eine aktive Führung zu übernehmen. Dagegen 
darf ich Ihnen als thatſächlich verſichern, daß Preußen, 
trotz ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland, 
ſofort das Unzeitige und Bedenkliche der ruſſiſchen Agi- 
tation nachdrücklich betont hat. Schon jüngſt habe ich Ihnen 
angedeutet, welche Gründe geltend gemacht werden können, um den 
drei Mächten, welche das natürliche Gegengewicht des ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Bündniſſes bilden, die Theilnahme an einer Berathung über die 
Zuſtände im Orient plauſibel zu machen. Man glaubt vielfach, daß 
gerade die Behandlung der Sache als einer europäiſchen Angelegenheit 
der zwiſchen Paris und Petersburg abgekarteten Taktik einen gewiſſen 
moraliſchen Zwang auferlegen werde. Auch will man wiſſen, 
daß bereits über die weiteren Schritte der Koalition, 
falls die anderen Mächte auf eine Konferenz nicht ein: 
gehen ſollten, beſtimmte Verabredungen getroffen ſind. 
Es fragt ſich allerdings, ob eine auch ſelbſt nur ſcheinbare Willfährig⸗ 
keit der Mächte geeignet iſt, die Unternehmungsluſt Rußlands zu ent⸗ 
waffnen. — Man legt hier dem Votum des britiſchen Oberhauſes 
gegen die Abſchaffung der Papierzölle eine große Bedeutung bei. 
Nicht, als ob daſſelbe unmittelbar zu einer Miniſterkriſis führen müßte. 
Lord Palmerſton iſt nicht gewohnt, vor einer ungünſtigen Abſtimmung 
im Oberhauſe die Segel zu ſtreichen. Doch darf nicht unbeachtet 
bleiben, daß bier eine große Anzahl von Whigs gegen die Vorlagen 
des Kabinets geſtimmt hat, und zwar in der unverkennbaren Abſicht, 
eine Demonſtration gegen die durch Handelsbeziehungen 
vermittelte Intimität mit Frankreich zu machen. Dem 
Minifterium bleibt, einer ſolchen Kundmachung gegenüber, nur die 
Alternative, entweder dem theilweiſe von befreundeter Hand kommen⸗ 
den Winke zu folgen oder den Streitkräften der Opposition eine be⸗ 
deutende Verſtärkung zuzuführen. — Der Beſchluß des Regenten, den 
Eiſenbahn⸗Feierlichkeiten in der Rheinprovinz perſoͤnlich beizuwohnen, 
ſteht tn keinem Zuſammenhang mit den Gerüchten, welche eine 
Begegnung zwiſchen Sr. kgl. Hoh. 

Napoleon in Ausſicht ſtellten. 


und dem Kaiſerſ Uebrigens knüpft ö in | übf 
Auch der „Straßburger! ſtändiger Zug des Prinzen Friedrich Wilhelm. Derſelbe befand ſich in 


Correſpondent“ befürwortete ſehr eifrig die perſönliche Bekannt- 
ſchaft der beiden Fürſten als ein unfehlbares Mittel, um die 
Fortdauer der preußiſchen Rüſtungen überflüſſig zu machen. Der 
„Straßburger Correſpondent“ wird ſich überzeugen, daß der Prinz⸗ 
Regent, und mit ihm das ganze Land, in der verſtärkten Kriegsbereit⸗ 
ſchaft Preußens eine beſſere Bürgſchaft für die Zukunft findet, als in 
einem Austauſch von Höflichkeitsbeweiſen mit dem Kaiſer der Franzoſen. 
O Berlin, 23. Mai. [Reifen und Beſuche. — Parade. 
— Corſo. — Victoria⸗Theater.] Nachdem die Reife Sr. k. H. 
des Prinz-Regenten zur Einweihung der Saarbrücken⸗Trierer Eiſenbahn 
definitiv aufgegeben ſchien, überraſcht die ploͤtzliche Contreordre. Der 
Regent wird morgen nach Trier abreiſen, die Pfingſtfeiertage bei ſeiner 
erlauchten Gemahlin in Baden⸗Baden zubringen und Donnerstag den 
31. d. Mts. Früh wieder hier in Berlin eintreffen. Donnerstag und 
Freitag wird hier Raſt gemacht und am Sonnabend, den 2. Juni 
Früh, die Reiſe nach Oſtpreußen angetreten. Wir ſagten, daß die Reiſe 
nach Trier überraſcht hat, und zwar aus dem Grunde, weil morgen 
der Großfürſt Nicolaus von Rußland hier eintreffen ſoll, der be⸗ 
kanntlich von einem „herzlichen“ Beſuch bei Louis Napoleon zurück⸗ 
kehrt. Es liegt die Verſuchung zu glauben nahe, daß Se. k. H. der 
Prinz⸗Regent nicht geſonnen ſei, den freundſchaftlichen Rückerinnerungen, 
die der ruſſiſche Prinz von Paris bringt, aufmerkſames Gehör zu ſchen⸗ 
ken, was wir ganz in der Ordnung finden, nachdem man preußiſcher⸗ 


ſeits im Oktober in Breslau den herzlichen Verſicherungen Rußlands 


gegen Preußen in ehrenwerther Aufrichtigkeit geneigtes Ohr lieh. An⸗ 
dererſeits befürchten wir, daß unſer Regent in Trier vielleicht mit un⸗ 
verhofftem Beſuche inkommodirt werden dürfte, und wenn dieſe hier 
allgemein gehegte Befürchtung eintreffen ſollte, ſo geht daraus hervor, 
daß Rußland und Frankreich einig ſind, Preußen umgarnen zu wollen. 
Für das Nicht⸗Gelingen bürgt uns der ehrenfeſte preußiſche Mannesſinn 
unſeres Herrſchers, den wir heute Früh friſch und kräftig die hier garni⸗ 
ſonirende Garde bei der Parade begrüßen ſahen. 
Schauſpiel war uns deshalb ein ſelten⸗ſchönes, weil zu demſelben nicht, 
wie bisher, die Sandwüſte am Kreuzberge gewählt war, ſondern der 
durch Sprengung ſtaublos gemachte, im friſcheſten ſchattigen Grün 
prangende Thiergarten. Die Aufſtellung der Truppen war vom Branden⸗ 
burger⸗Thor auf der rechten Seite der Charlottenburger-Chauſſee, mehr als 
eine Viertelmeile lang, in der Art genommen, daß, an das Thor lehnend, 
die Garde⸗Fuß⸗Artillerie den linken Flügel bildete und nun in langer 
Reihefolge ſich folgende Truppentheile anſchloſſen: die reitende Garde⸗ 
Artillerie, die Garde-Ulanen, die Garde-Dragoner, die Garde-Küraſſtere, 
die Garde-Pionniere, Garde-Schützen, das Kaiſer-Franz⸗, das Kaiſer⸗ 
Alexander-, das Garde-Reſerve-, das 2. Garde⸗Landwehr- und das 
2. Garde-Regiment, worauf die Kadetten als nächſter Flügel ſchloſſen. 
Prinz Auguſt von Württemberg commandirte die Parade. Die lange 
Reihe der im Waffenſchmuck glänzenden Krieger hob ſich von dem in 
ihrem Rücken befindlichen dunkeln Hintergrund des Laubwaldes male⸗ 
riſch ab, während in den parallel mit der großen Chauſſee laufenden 
Gängen gegenüber für die zahlreiche Zuſchauermenge ſich ein ſchattiger an⸗ 
genehmer Standpunkt darbot. Der Prinz⸗Regent erſchien mit den ans 
deren königlichen Prinzen und den hier anweſenden fremden fürſtlichen 
Perſonen, umgeben von einem überaus zahlreichen Gefolge von Offi⸗ 
zieren aller Waffengattungen — von auskländiſchen ſahen wir nur 
öſterreichiſche, belgiſche und, wenn wir nicht irren, zwei ſardiniſche — 
um halb 10 Uhr. Den Reitern folgten in ſechsſpännigen Wagen Ihre 
königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Karl und die Prinzeſſin Alerandrine. Der Vorbeimarſch fand am 
ſogenannten „großen Stern“ ſtatt, ſo daß die Truppen nach der Hof⸗ 
jäger⸗Allee abmarſchirten. Ein wunderherrliches Wetter begünſtigte das 
impoſante Schauſpiel. Große Aufmerkſamkeit erregten beim Vorbei⸗ 
marſch die gezogenen Geſchütze, die ganz geeignet ſchienen, ungezogene 
Anmaßungen von außen her entſchieden zurückzuweiſen. Der größte 


Theil der Plätze im Opernhauſe, wo man auf allerhoͤchſten Befehl das 


prunkvolle Ballet „Aladin“ giebt, iſt an die Offiziere und Soldaten 
zum heutigen Abend vergeben. Im königl. Schloſſe findet große Tafel 
ſtatt, zu welcher zahlreiche Einladungen an die Offiziere der paradi⸗ 
renden Regimenter ergangen find. — Um 2 Uhr begab ſich Seine 
königl. Hoheit der Prinz-Regent nach dem königlichen Schloſſe, um 


dort den Schluß der diesjährigen Seſſion des Landtages vorzu⸗ 


nehmen. Der geſtern Nachmittag in gewöhnlicher glänzender Weiſe 
ſtattgefundene Corſo ſah abermals den Prinz-Regenten und die an⸗ 
dern Prinzen und Prinzeſſinnen in ſeinen Reihen, nur J. königl. Hoh. 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die bereits nach 
dem neuen Palais bei Sansſouci übergeſiedelt ſind, fehlten. Unter den 
fremden fürſtlichen Perſoͤnlichkeiten bemerkten wir den Prinzen Peter 
von Oldenburg. — Die Verhältniſſe des Victoriatheaters find 
jetzt mit allerhoͤchſter Zuſtimmung geordnet. Die der Kunſt und der 
Kaſſe unerſprießliche Regierung des Branddirektor Scabell hat ein 
Ende erreicht. An ſeine Stelle tritt als Commiſſarius für die Kaſſen⸗ 
verwaltung Herr v. Lepell; Herr Cerf tritt wieder in ſeine Eigen⸗ 
thumsrechte und iſt conceſſionirter Director. Derſelbe hat Hrn. Wall⸗ 
ner gegen ein Gehalt von 4000 Thaler als artiſtiſchen Director in 
der Art engagirt, daß er ihn nach zwei Jahren entlaſſen kann, wenn 
die artiſtiſche Leitung es nicht vermag, dem Theater eine jährliche Eine 
nahmeſumme von 140,000 Thaler zuzuwenden. Herr Wallner darf 
keine Künſtler engagiren, ohne dazu vorher die Zuſtimmung des Herrn 
Cerf erlangt zu haben. Das ungefähr die Grundzüge des neuen Ver⸗ 
hältniſſes. Wie man den noch im Contract ſtehenden Cornet beſeiti⸗ 
gen werde, ift uns nicht bekannt. Der frühere flettiner Director Hein 
iſt nun am Hoftheater zu Hannover als techniſcher Director engagirt. 
— Neben der Spieloper im Krollſchen Lokal, hat ſich eine zweite im 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater etablirt, die jene wohl noch über- 
trifft. Eine junge, ſchoͤne Breslauerin, Fräulein Eiffler, hat in der— 
ſelben als zierliche Sängerin und überaus grazieuſe Darſtellerin debutirt. 


[Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und der Kriegs⸗ 
Miniſter.] Ueber die neuliche Scene zwischen dem Kriegsminiſter und 
Herrn v. Vincke ſchreibt man der „A. .“: Thatſächlich iſt, daß der 
Kriegsminiſter darüber in eine heftige Aufregung gerieth, und, wie 
Ohrenzeugen vernommen haben wollen, ſoll er der malitiöfen Bemer⸗ 
fung des Herrn v. Vincke, „ich freue mich, daß nicht blos der Kriegs⸗ 
Miniſter die Regierung iſt“ in einer halblauten Erwiderung begegnet 
ſein, die freilich nicht ſehr parlamentariſch geweſen ſein würde, und 
dem Grafen Schwerin ein unwillkürliches Lächeln zu entlocken ſchien. 
ſich hieran ein ſehr hübſcher und außerordentlich ver⸗ 


Das militäriſche 


a Er 


verhindern, er für feine Pflicht hielt. 
dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter v. Auers wald. 


daſſelbe Lokal. 


kommt im engliſchen Parlament alle Tage vor“. 


meſſenſter Weiſe. 


aus Danzig eine Audienz. 


den ſollte, um offiziell mit der Ernennung vorzugehen. 


verſchoben. 


Ruf an die Univerſität Berlin abgelehnt. 


finden. 


ſcher Geſellſchafter des bekannten Hauſes Hope u. Co., zu Amſterdam, 
ſind in St. Petersburg eingetroffen, — wie es heißt, um über die be⸗ 
reits zum zweitenmale mißglückte Anleihe zu unterhandeln. 

— Aus Erfurt meldet die „Th. Z.“: Sämmtliche Offiziere des 
bisherigen 31. Landwehr⸗Regiments, die ſich in Folge der im Dezem⸗ 
ber v. J. ergangenen Aufforderung zum Uebertritt in die Linie bereit 
erklärt hatten, und in Folge deſſen zu einer Probedienſtleiſtung heran⸗ 
gezogen waren, werden jetzt entlaſſen, unter dem Eröffnen, daß ihre 
Einrangirung in die Linie nicht ſtattfinden könne. (Nach der „Rh.⸗ und 
R.⸗Ztg.“ iſt dies eine allgemeine, für die ganze Armee geltende Anord⸗ 
nung. Im Bereich des 7. und 8. Armeekorps war die Entlaſſung 
auf vorigen Montag angeſetzt.) 

— Die preußiſche Beſatzung der Bundesfeſtungen Mainz, Luxem⸗ 
burg und Raſtatt und der freien Stadt Frankfurt hatte im Monat 
März d. J. eine anderweitige Regelung erfahren, welche hauptſächlich 
durch die Reduzirung der Linien⸗Infanterie⸗Bataillone auf 538 Köpfe, 
und die Formirung der Reſerve- Regimenter zu 3 Bataillonen veran⸗ 
laßt worden war. Für Luxemburg waren damals 6 Bataillone zu 

538 Mann (das 35. nnd 36. Inf.⸗Regt.) als Garniſon beſtimmt, und 
die Bezeichnung eines ſiebenten Bataillons — zur Vervollſtändigung 
der traktatmäßigen Beſatzungsſtärke — vorbehalten worden. Als fol- 
ches iſt nunmehr das 2. Bataillon 29. Inf.⸗Regts. (bisher in Saar: 
louis) auserſehen, welches ſich bereits auf dem Marſche nach Luxem⸗ 
burg befindet. 

— Die diesjährige Verſammlung des volkswirthſchaftlichen Kon⸗ 
greſſes findet zu Köln vom 10. bis 14. September ſtatt. Die deut⸗ 
ſchen Land⸗ und Forſtwirthe tagen in Heidelberg vom 16. Septb. ab. 


— Dem Vernehmen nach ſteht der Leitung des Geſtütweſens eine 
Veränderung bevor. Jedenfalls dürfte daſſelbe auch fernerhin von dem 
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten reſſortiren. 

— Wie verlautet, würde der Abgeordnete Stadtrath Duncker zum 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern ernannt werden, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß demſelben durch Wahl der Stadtverordneten nicht die 
durch den Tod des Bürgermeiſters Naunyn erledigte Stelle übertragen 
wird, die derſelbe, wie man annimmt, der Stellung eines Miniſterial⸗ 
raths vorziehen würde. 

— Der „St.⸗Anz.“ bringt einen allerhöͤchſten Erlaß vom 16ten 
April 1860 — betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für 
den Ausbau und die Unterhaltung der die Kreiſe Nimptſch und 
Münſterberg im Regierungs⸗Bezirk Breslau durchſchneidenden Straße 
von der Breslau⸗Glazer Staats-Chauſſee in Diersdorf, Krei⸗ 
ſes Nimptſch, über Kunsdorf, Sacrau, Töpliwoda, Alt⸗Heinrichau nach 
Kloſter Heinrichau, Kreiſes Münſterberg, im Anſchluß an die Strehlen⸗ 
Müünſterberg⸗Patſchkauer Aktien⸗Chauſſee; ſodann eine Circular-Verfü⸗ 
gung vom 18. Mai 1860 — betreffend die Beſeitigung der 
Pappeln an den Staats-Chauſſeen. 

Berlin, 23. Mal. [Die Schlußrede Simſons.] In der 
heutigen Schlußſitzung des Abgeordnetenhauſes ſprach nach Erledigung 
der drei Gegenſtände der Tagesordnung nach den Commmiſſions⸗An⸗ 
trägen zum Schluß Präſident Dr. Simſon: 

Bir find damit an den Schluß unſerer diesmaligen Arbeiten gelangt, 
und ich lege das mir anvertraute Amt in Ihre Hände zurück. Es geſchieht 
unter dem Ausdruck des herzlichſten Dankes für alle Unterſtützung und Nach⸗ 
ſicht, die Sie mir bei der Ausübung deſſelden in ſo reichem Maße haben 
angedeihen laſſen. Dieſer Dank richtet ſich zunächſt allerdings an die ver⸗ 
ehrten Collegen, die mit mir den Vorſtand des hohen Hauſes gebildet haben 
— Collegen, an die ich mich auch in den Angelegenheiten, die ſich zur Be⸗ 
Plenum nicht eigneten, und bei denen die Verantwortlichkeit des 
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rechung im } 
55 denten eben darum ſchwerer ins Gewicht fiel, niemals um Hilfe und 
th vergeblich gewendet hahe. Mein Dank, meine Herren, richtet ſich aber 
demnächſt gleichmäßig, In alle Parteien dieſes h. Haufes, Auch diejenigen 
Seren, gegen deren Willen ich mich auf der Stelle befinde, die ich in dieſem 
ugenblide noch einnehme, haben mich dies ihrerſeits in der Geſchäſtsfüh⸗ 
rung niemals e als 0 5 glaube, ich darf mit ihrer Zuſtimmung 
ausſprechen, ſo wenig als ich ſie. N 
254 i 8 m. H., . Aufmerkſamkeit nur noch fir einige 
Augenblicke auf die Summe der Arbeiten zu 1 die Sie im Laufe der 
zu Ende gehenden Seſſion zu Stande gebracht haben. 4 
Die Staatsregierung hat dem Hauſe im Ganzen 47 17 5 gemacht, 
einſchließlich deren über den Staatshaushalt für das Jahr 1860. Davon 
dürfen 39 im eigentlichen Sinne als Geſetzentwürfe bezeichnet werden, mit 
1 iger Ausnahme einer Denkſchrift find ſie ſaͤmmtlich von den 1 5 enden 
Commiſſionen bearbeitet, auch die Berichte derſelben durch br ruck ver⸗ 
. t worden; 41 haben der Berathung des Plenums unterlegen. Zu 
folder Berathung im Plenum ift es nur in Anſehung von 3 Berichten des⸗ 
2 nicht gekommen, weil das Haus — in Folge anderweiter Vorlagen — 
mit den darin behandelten Gegenſtänden aufgehört hatte, befaßt zu ſein. 
Bei zwei anderen hat die Regierung felbft für dieſes Jahr ſich anſcheinend 
mit der Erörterung im Schooße der Commiſſion und mit der Anregung be: 
* in Rede wollen, die die Arbeiten derſelben für die öffentliche Beſprechung der 
4 ſtehenden Angelegenheiten hergeben werden. 


der Hofloge und war Zeuge des ganzen Vorganges. Wahrſcheinlich 
befürchtete er weitere perſönliche Folgen deſſelben, die, wenn moͤglich zu 
Eine Viertelſtunde ſpäter erblickte 
man ihn im Konferenzzimmer des Hauſes in lebhaftem Geſpräch mit 
Gleich 
darauf trat der Kriegsminiſter noch immer ſehr erhitzten Geſichts in 
So wie der Prinz ihn erblickte, rief er ihm laut und 
mit accentuirter Betonung entgegen: „Excellenz, Sie ſcheinen ſich zu 
echauffiren, die Sache iſt abgemacht, iſt vollſtändig ausgetragen, das 
Damit war, die 
Sache, wie man zu ſagen pflegt, todt gemacht, und zwar in ange⸗ 


[Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. Maj. der König hat, 
— ſo ſchreibt man der „E. Ztg.“ — in den letzten Tagen Verſuche 
zum Gehen mit Unterſtützung von zwei Perſonen auf der Terraſſe des 
Schloſſes Sansſouci angeſtellt, die verhältnißmäßig ganz befriedigend 
ausgefallen ſein ſollen, — ein Beweis, daß die Folgen der vorjährigen 
Koͤrperlähmung des Königs in erfreulicher Abnahme begriffen find. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent ertheilte geſtern einer Deputation 


— Wie verlautet, waren die mit dem verſtorbenen Präſidenten 
Wentzel gepflogenen Unterhandlungen wegen Uebernahme des Juſtiz— 
miniſteriums ſo weit gediehen, daß Präſident Wentzel zum Miniſter 
ſchon förmlich deſignirt war, und nur ſeine Geneſung abgewartet wer— 
Da die Aerzte 
bis kurze Zeit vor dem Tode die Geneſung als bald und vollſtändig 
bevorſtehend vermuthet hatten, ſo hatte der Miniſter Simons ſeinen 
längit gefaßten Entſchluß zum Rücktritt bis auf dieſe erhoffte Geneſung 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Thielen iſt von der Regierung in Ko: 
blenz nach Arnsberg verſetzt, und in das Kollegium der dortigen Regie⸗ 
rung eingeführt worden. — Der Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 
an der Univerſität Leipzig, Dr. Fleiſcher, hat einen an ihn ergangenen 


— Die von einem unſerer kopenhagener Korreſpondenten bereits 
angekündigte Zuſammenkunft zwiſchen den Königen von Schweden und 
Dänemark wird jetzt auch von „Fädrelandet“ als bevorſtehend erwähnt. 
Nach dieſem Blatte ſoll ſie am 10. Juni auf Schloß Kronborg ſtatt⸗ 


— Der londoner Bankier Baring und M. Labouchere, ein engli⸗ 


den nöthigen Lebensmitteln. Sodann entſchloß er ſich, den entſcheiden⸗ 
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Von den Mitgliedern des Hauſes ſelbſt ſind außer zwei 3 e 


den Streich zu verſuchen; er ſteuerte auf die Spitze Bi 
Marſala los, um während der Nacht in die ſtzilianiſchen Gewällt 
kommen. Es war keine Laterne, kein Licht an Bord, Al 
den Beinen, tief ſchweigend, die Waffen waren bereit, die 
aufgepflangt. Jeder Mann hatte die Taſche voll Patronen und Lerche 
mittel für vier Tage. Aber trotz der Nacht wurde die Flotille von ne 
neapolitaniſchen Fregatten wahrgenommen; Garibaldi war zwiſchen = 
und dem Lande. Er hatte einen Vorſprung von vier Stunden, 75 
die neapolitaniſchen Fahrzeuge, welche mit vollem Dampfe ſege kr 
näherten ſich ihm von Stunde zu Stunde. Als man landete, * 
die Fregatten nur noch eine halbe Stunde entfernt; ſie langten a 
bald an und eröffneten ein furchtbares Feuer. ten 
welchen die engliſchen Schiffe Garibaldi erwieſen und den erlangen 
Waffenſtillſtand von 2 Stunden. Die Expedition landete, aber 9 
Kanonen. es 
[Ein Schreiben Garibaldi's. — Circular-Note = 
Herrn Carafa.] Der Brief, den Garibaldi an die Direktor Ur 
Rubattino'ſchen Dampfer⸗Geſellſchaft gerichtet hat, lautet nach 
„Movimento“: 5 
„Genua, 5. Mai 1860. Meine Herren Direktoren der National⸗Damt 
ſchiffe! Bei Beginn eines Unternehmens zu Gunſten von Italienern, w fal 
für die Sache des Vaterlandes kämpfen, und mit denen ſich zu befaſſe bin 
ſche diplomatiſche Rückſichten die Regierung abhalten, habe ich nicht vie 
getonnt, mich zweier Dampfer der von Ihnen, meine Herren, gelei 
Verwaltung zu bemächtigen, und dies ohne Vorwiſſen der Regierung ſe 
und Aller zu thun. Ich habe einen Gewaltſtreich gemacht: aber wie ni 
die Verhältniſſe ſich geſtalten mögen, jo hoffe ich, daß mein Verfahren nd 
die Heiligkeit der Sache, in deren Dienſte es geſchieht, gerechtfertigt 
vom ganzen Lande anerkannt werden wird, daß es ſeine Pflicht ſei, em 
durch mich der Verwaltung verurſachten Schaden zu vergüten. In Sie 
Falle, daß meine Fate e nicht in Erfüllung gehen und die Nation de 
nicht entſchädigen jollte, ſetze ich alles, was an Geld und Material von nr 
Subjeription für die Million Gewehre noch vorhanden ſein kann, zum itige 
terpfande. Auf dieſe Weiſe werden Sie für Havarien oder underwear, 
Verluſte, mit einem Worte für allen Schaden, der 1 aus dieſen c 
gängen etwa erwachſen ſollte, entſchädigt werden. Mit vollkommenſter H0 
achtung G. Garibaldi. 1 die 
Aus Neapel, 15. Mai, wird der „Korreſpondenz Bullier‘ 5 
bereits nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Neapel ihrem Haupt fü 
halte nach angeführte Note mitgetheilt, welche der Minifter Cara 
an das diplomatiſche Corps gerichtet hat. Dieſem Dokumente 
folgende Einleitung voraus: . 
Seit dem 28. April hatte die Regierung beider Sieilien die Anzeige 10 
halten, daß Anwerbungen in Genua, Livorno, Florenz und in allen u 
monteſiſchen Staaten gejhähen, um den revoltirten Sicilianern zu Hilfe h 
kommen. Sie wußte ferner, 
Palaſt Paſſano in Quarto, bei Genua aus geleitet wurden. Der 5. 
wurde zur Einſchiffung beſtimmt; auch kamen an dieſem Tage zwei Alle 
pfer, der Lombardo und der Piemonte, von Tunis an. Die Kapitäns he 
ben an Land, und ein gewiſſer Giuſeppe Arlandy, Flüchtling aus Pale 
und Beſitzer einer Gießerei bei Genua, übernahm das Kommando. 
wan col geſchah am Tage und in der Nacht vom 5. Mai. Der 
war vo 
an Vord begaben. Die Schiffe gingen am 6. Mai bei Tagesanbrin. 
ab. Im Laufe derſelben Nacht ſchiffte auch Garibaldi ſich in Quarte = 
Man verſichert, er habe ſechs Geſchütze am Ufer von Nervi eingenommen. 
Der Kommandant des „Amalfi“ begegnete die 
6. auf den 7. Mai. 
Die Cirkular⸗Note ſelbſt lautet folgendermaßen: bt 
Eine unerhörte ſeeräuberiſche That iſt von einer Horde Räuber W 
worden, die ganz offen in einem nicht feindlichen Staate unter den 25 
der Regierung und trotz der gemachten Verſprechungen, ſie zu verhindern 
angeworben, organiſirt und bewaffnet wurden. . 
unterrichtet, welche am hellem lichten Tage von einer gegen die kg 
beſtimmten Expedition getroffen wurden, hatte die Regierung nicht 5 
gegen ein ſolches Attenkat auf das Völkerrecht und die internationalen 
pflichtungen zu reklamiren. (Hier folgt eine Wiederholung der oben a 
ſirten Vorbemerkung und die Erklärung, die piemonteſiſche Regierung 


35 Anträge ausgegangen, von denen die Commiſſionen 23, das Plenum 19 
erledigt hat. Von den eingegangenen 1880 Petitionen endlich ( emegung) 
ind in den Commiſſionen genau 1400, in den Plenar⸗Sitzungen 1202 zur 
Erledigung gekommen. 7 

„Dieſe Ergebniſſe, m. H., find in 282 Commiſſions⸗Sitzungen vorbereitet, 
in 141 Berichten haben die Commiſſionen das Hauptmaterial für die 57 
Plenar⸗Sitzungen des Hauſes hergegeben. 

Wenn ſich nun een din ſeines Fleißes rühmen darf, ſo werden wir 
doch ebenſo unverhohlen hinzufügen müſſen, daß das durch unſere Arbeit zu⸗ 
nächſt und unmittelbar für unſer Staatsleben Erreichte dem Maße der An⸗ 
ſtrengung keineswegs entſpricht, die wir daran geiebt haben. Die Summe 
des Nichtabgeſchloſſenen und doch unerläßlich Abzuſchließenden iſt vielmehr 
ſelbſt gegen das vorige Jahr abermals gewachſen! 

Aber, meine Herren, nicht wir haben den Werth der uns dabei gewähr⸗ 
ten oder verſagten Mitwirkung zu beurtheilen; am allerwenigſten darf uns 
der Ausgang irgendwie entmuthigen. Auch dieſer Winter hat trotz alledem 
erwieſen, daß die der Entwickelung unſeres öffentlichen Lebens günſtigen und 
heilſamen Strömungen doch überall an Stärke und Tiefe gewonnen haben. 
Wir wiſſen alle, daß politiſche Güter nun einmal nicht ohne harte und 
dauernde Kämpfe gewonnen, am allerwenigſten ohne ſolche Kämpfe erhalten 
werden können. Auf noch längere Dauer, dünkt mich, wird man ſich an 
keinem Orte der Kenntniß von Bedürfniſſen verſchließen dürfen, mit deren 
Ausdruck und Geltendmachung das Volk uns, ſeine Abgeordneten, in freien 
Wahlen betraut hat (Bravo!) und denen wir ſolchen Ausdruck nach unſerm 
beſten Wiſſen und Gewiſſen zu geben bemüht geweſen ſind. 

Allein, meine Herren, unſer Beruf beſchränkt ſich nicht auf die inneren 
Angelegenheiten unſeres engeren Vaterlandes; auch unſere Arbeit hat ſich 
alſo nicht darauf beſchränken dürfen. Die Verhandlungen dieſes hohen 
Hauſes haben, wie mir ſcheint, zweifellos erkennen laſſen, wohin die Liebe 
und wohin der Haß dieſes ernſten, arbeitgewohnten, in Freiheit und Gehor⸗ 
ſam, in den Waffen und in den Künſten des Friedens heranwachſenden Vol⸗ 
kes gerichtet ſind. Es wird überall deutlich geworden ſein, daß das preuß. 
Volk fürwahr nicht danach lüſtern iſt, ſich im Nachbarhauſe mit eigener Macht 
feſtzuſetzen, wohl aber, daß es entſchloſſen ſei, die deutſche Erde überall im 
Verein mit den deutſchen Bruderſtämmen mit ſeinem Leibe ebenſo zu decken, 
als ob es preußiſche Erde wäre (Bravo!), daß es entſchloſſen iſt, ſoweit an 
ihm liegt, dem deutſchen Volle endlich die Stelle erringen zu helfen, die ihm 
nicht allein auf dem Gebiete des geiſtigen Könnens, die ihm auch von ſtaat⸗ 
licher Macht und Geltung zukommt unter den Völkern der Erde, und die 
ihm gewiß Niemand das Recht und, ſo Gott will auch Niemand die Macht 
hat, auf die Dauer vorzuenthalten, und zu verkümmern. (Bravo.) 

Und wenn wir, meine Herren, auch in dieſer Richtung des Zieles nicht 
zu verfehlen gewiß ſind, ſo geſchieht es, weil auch hier die Vorausſetzung 
alles preußiſchen Gelingens vorhanden iſt; die volle Einheit der Beſtrebun⸗ 
gen zwiſchen dem Monarchen und einem getreuen Volke. Und ſo laſſen Sie 
uns dem Gefühle dieſer glücklichen Einheit und in jeder Hoffnung, die wir 
an dieſes Gefühl mit Zuverſicht knüpfen, den altgewohnten, den altbewähr⸗ 
ten Ausdruck geben. 

Erheben Sie ſich mit mir in den Ruf: Es lebe Se. Majeſtät der Kb: 
nig und Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 22. Mai. [Beabſichtigte Interpel- 
lation.] Bis heute Vormittag war in ſolchen Kreiſen, die etwas 
davon wiſſen mußten, von einer Interpellation an Preußen wegen ſeiner 
Stellung zu dem Bunde durch einzelne oder mehrere Regierungen (von 
der die „Poſtzeitung“ und eine große Reihe anderer Blätter mit faſt 
lithographiſcher Uebereinſtimmung melden) noch nichts bekannt. Dies 
ſchließt jedoch die Möglichkeit nicht aus, daß ein ſolcher Schritt dennoch 
beabſichtigt wäre, und daß man, um Preußen zu „überraſchen“, dieſem 
die übliche Voranzeige der Interpellation vorenthielte. 

Aus Mitteldeutſchland, 22. Mai. [Der ftader Zoll. 
Die von England zugeſtandene Verlängerung des ſtader Zollvertrages 
ſoll glaubwürdiger Mittheilung zufolge darin ſeinen Grund haben, daß 
Hannover unter gewiſſen Bedingungen ſich hierzu bereitwillig erklärt 
habe, namentlich wenn Dänemark und Hamburg, welches letztere in 
ſeiner Rivalität mit dem bekanntlich von jedem Zolle befreiten Har⸗ 
burg durch Aufhebung deſſelben weſentlich gewinnen würde, ihrerſeits 
dafür die bisher von ihnen verweigerte Erlaubniß zur Korrektion des 
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hofft nun hannoverſcherſeits, daß im Intereſſe jener Staaten ſo wie 
dem des allgemeinen Verkehrs ſelbſt dieſe Erlaubniß bis zum Ablaufe 
des verlängerten Vertrags von den genannten Staaten ertheilt wer— 
den wird. 


„Tancred“ angegriffen, aber das Feuer mußte eingeſtellt werden, U 
ſeit einigen Stunden angekommenen engliſchen Dampfern Zeit 
am Lande befindlichen Offiziere an Bord zu holen; dieſe ließ h 
See ſtechen, und nun erſt begann das Feuer abermals 9 ng dieſe 1 
ohne aber die Landung in Marſala hindern zu können. ngeſichts eines 
ſcandalöſen Attentats, deſſen Folgen ſich nicht vorherſehen laſſen, auf iet 
8 Aut der kgl. Staaten, 1 affe Mien war, D pi 
der Unterzeichnete .... Ew. Excellenz . , 1 terung von +: * 
benachrichtigen, damit die Verantwortlichteit für diefe Miſſethaten auf x 
Anſtifter, Förderer und Mitſchuldige falle, welches auch die Folgen des 
tentats ſein mögen, 


Italien. 

Turin, 19. Mai. [Die Grenzfrage.] Geſtern war ich falſch 
unterrichtet, als ich Ihnen am Schluſſe meines Briefes meldete, Frank: 
reich gebe in der Grenzfrage nach und wolle auf Saorgio und 
Sospello verzichten. Das Gegentheil iſt die Wahrheit. Die 
Regierung iſt in großer Verlegenheit, da General Fanti die von 
Frankreich verlangte Conceſſion durchaus nicht machen will. a 
Depeſche aus Paris meldet der Regierung, daß man in den Tuilerien 0 jr u 
ſehr l ob der fortwährenden Verzögerungen it, welche die Ver] Kopenhagen, 20. Mai. [Däniſche Beſchwerde. — Auf 
handlung über den Vertrag vom 24. März ſeitens des Parlaments [ſichten Dänemarks.] Es war vorauszuſehen, daß das diesſeitige 
erfährt. Dieſes Benehmen ſei um fo weniger zu rechtfertigen, als kein] Kabinet nicht unterlaſſen würde, den Forderungen „Fädrelandets“ nach- 
Politiker von geſundem Menſchenverſtande den Vertrag verwerfen werde. zugeben und die Verhandlungen des preuß. Abgeordnetenhauſes über 
Graf Cavour iſt eben fo verdrießlich, als man es in Paris iſt. Die] die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache zum Gegenſtande einer diplomatiſchen 
Commiſſion hat ihren Berichterſtatter endlich ernannt, es ſoll Marcheſe Beſchwerde zu machen. In der That iſt nunmehr, wie „Dagbladet 
Riva fein, ein Anhänger des Miniſter-Präſidenten. (A. 3. 5 berichtet, eine ſolche Note durch die berliner Geſandtſchaft der koͤnigl. 
[Die Garibaldiſche Expedition.] Die „Patrie“ erhalt preuß. Regierung zugefertigt worden. Wie „Dagbladet“ weiter DR 
aus Turin einige bekannte Datails über die Garibaldiſche Expedition.] richtet, ſoll dieſe Note in „kräftigen Ausdrücken“ gehalten fein und ſo⸗ 
. . . . Die zwei Tage, welche die Expedition zu Talamona und in der] wohl die Verhandlungen der Kammer ſelbſt, wie auch die Haltung der 
Umgegend des Hafens von Hercula auf der römiſchen Grenze zubrachte, kgl. Regierung bei dieſer Gelegenheit, zum Gegenſtande der Beſchwerde 
wurden dazu verwendet, die bunt durcheinander eingeſchifften Leute zu machen, und gleichzeitig gegen jede Einmiſchung in die Angelegenheiten 
organiſiren und ſich mit Lebensmitteln und mit den aus dem Fort] des „däniſchen Kronlandes“ Schleswig Proteſt erheben. Obwohl es 
Orbetello weggenommenen Kanonen zu verſehen. Was die Nachricht nach dieſem Auftreten der däniſchen Regierung den Anſchein haben 
von einem Streifzuge Garibaldi's bis Montalto betrifft, fo ſcheint ſtef dürfte, als fühle man ſich gegenwärtig hier in einer günſtigen Si⸗ 
nicht authentiſch. (Uebrigens liegt Montalto nicht, wie die marſeiller] tuation, fo ift dies doch durchaus nicht der Fall. Die einzige Macht, 
Depeſche ſagte, in der Nähe der Abruzzen am adriatiſchen Meere, fon: [auf deren Sympathie und Unterſtützung man hier rechnen zu dürfen 
dern bei Orbetella, aber auf römiſchem Gebiet.) Am 10. Mai ſtach | glaubt, iſt und bleibt Frankreich. Nun iſt es zwar den Bemühun⸗ 
die Flotille mit dem Expeditions⸗Corps wieder in See. Sie mußte 
darauf gefaßt ſein, von den neapolitaniſchen Kreuzern genommen zu 
werden, denn Sizilien iſt ſo geſtaltet, daß es genügte, wenn die Schiffe 
der königlichen Marine die Nordweſtküſte des Dreiecks bewachten. Die 
Stadt Meſſina beherrſcht die Meerenge, da konnte man nicht durch. 
Größer iſt der Raum zwiſchen Cap Trapani und Cap Bou von Tunis, 
da war aber auch die Wachſamkeit am regſten; dennoch wollte Gari- 
baldi dieſen Weg einſchlagen und zwar aus folgenden Gründen. Mar⸗ 
ſala iſt ſo zu ſagen eine engliſche Stadt. Ihre Weine ſind ſo vor⸗ 
züglich wie der Madeira; die Engländer machten es damit, wie mit 
den portugieſiſchen Weinen, ſie bemächtigten ſich der Weingärten von 
Marſala. Unter den großen Beſitzern befindet ſich die Familie des 
Admirals Nelſon, welche für die dem königl. Haufe Neapel geleiſteten 
Dienſte ein Lehen zu Marſala erhielt, wie ſeitdem Wellington von Fer⸗ 
dinand II. eine große Domäne zu Keres erhielt. Garibaldi hoffte alſo 
Freunde zu Marſala zu finden, und er täuſchte ſich nicht. Er konnte 
einen kühnen Streich wagen, zwiſchen dem Cap Trapani und den Gi: 
landen Maritima, Farignana und Lavenza paſſiren und jo den neapo⸗ 
litaniſchen Fregatten ausweichen. die ihm dahin nicht folgen konnten. 
Aber wenn Garibaldi, ein guter Seemann, es nicht verſuchte, ſo ge⸗ 
ſchah es, weil er dieſen Verſuch, bei Nacht, für zu gewagt und zu ge⸗ 
fährlich hielt. Er ſteuerte daher gegen Tunis; er landete an der Land⸗ 
ſpitze der Regentſchaft nächſt dem Cap Bou und verſah ſich dort mit 


das gegen alles Recht unternommen, das die interna⸗ 
tionalen Geſetze verletzt und wodurch Italien in die blutigſte Anarchie ge⸗ 


ſtürzt werden kann. A 
Dänemark. 


Dotezac auf feinem hieſigen Poſten zu erwirken, und da derſelbe es 
ſich ſtets zur Aufgabe macht, den däniſchen Prätenſionen das Wort zu 
reden, ſo iſt man auch für die Zukunft eines guten Fürſprechers bei 
Frankreich gewiß; allein andererſeits ſcheint es, daß Frankreich zur 
Zeit ſehr gewichtige Gründe hat, Deutſchland und namentlich Preußen 
gegenüber eine äußerſt vorſichtige und freundſchaftliche Haltung zu ber 
obachten. Ein aus Paris datirter, muthmaßlich von der dortigen 
däniſchen Geſandtſchaft inſpirirter Brief, den „Fädrelandet“ an der 
Spitze ſeines neueſten Blattes mittheilt, giebt die Kriſis, welche 
ſich im Orient vorbereitet, als Grund dieſer augenblicklichen 
Wendung der franzöſiſchen Politik an. „Frankreich und Rußland, ſagt 
der Briefſchreiber, verfolgen, obwohl ſie für den Augenblick nur bis zu 
einem gewiſſen Punkte einig find, weitgehende Pläne im Orient; das 
Schickſal des „kranken Mannes“ geht ſeiner Entſcheidung entgegen; 
Rußland hat auf Konſtantinopel verzichtet, will aber keinen großen 
flaviſchen Staat im Süden aufkommen laſſen, ſondern vielmehr in den 
Donaugegenden eine Conföderation unabhängiger Staaten 
ins Leben rufen; der urſprüngliche Plan der franz. Regierung, 
Oeſterreich für Venedig an der Donau zu entſchädigen, 
hat deshalb aufgegeben werden müſſen, und man wird nunmehr das 
Aeußerſte aufbieten, um Oeſterreich ſo zu ſchwächen, daß es bei 
der Löſung der oriental. Frage gar nicht mehr in Betracht gezogen zu wer⸗ 
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Elbarmes zwiſchen Harburg und Altona, der durch ſeinen niedrigen 85 les volt 10 herab e 1 Kasse 70 Free . 
. f nt ollſtändig zu beruhigen. ann hei es weiter: te bei 
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wie die Geldverlegenheiten der wiener Regierung, werden die Mittel 
erzu bieten; doch muß Frankreich, um dieſen Plan mit Erfolg 
chführen zu können, während der ganzen Kriſis auf freund: 
haftlichem Fuße mit Preußen bleiben und kann deshalb auch 
ner Neugeſtaltung Deutſchlands keine Hinderniſſe in den Weg legen. 
en ſo wenig darf Frankreich gegenwärtig, durch ein offenes Auftre⸗ 
7 zu Gunſten Dänemarks in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache, ſich 
1 eutſchland gegenüber kompromittiren; es bleibt ihm deshalb, obwohl 
1 don den freundſchaftlichſten Geſinnungen für Dänemark erfüllt ift, 
9 Nichts übrig, als im Verein mit Rußland Alles aufzubieten, um eine 
h, 3 e Ausſetzung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage bis auf gelegnere 
n eat zu erwirken.“ Von England glaubt der Briefſchreiber, daß es, 
eim nicht auch Dänemark bei einer bevorſtehenden Kriſis zum Gegner 
u haben, ſich dieſen Beſtrebungen anſchließen werde. (Pr. 3.) 


Portugal. 

1 Liſſabon, 6. Mai. [Falſchmünzer.] „Vor ungefähr einem 
Nunat wurde ein Kapuzinermönch, Dom Franzisco Judieibus, als 
ſſchmünzer verhaftet, der ſich im Gefänguiß entleibte. Seitdem hat 

nan überraſchende Entdeckungen gemacht, und einige Leute von Rang 

F Namen erſcheinen in dieſe Kriminalgeſchichte verwickelt. Der 

Reord eines Mädchens ſoll damit zuſammenhängen, und ganz Liſſabon 

darüber in Aufregung. Der hieſige braſilianiſche Geſandte iſt von 

ener Regierung beauftragt, alles daran zu ſetzen, um den Verbreitern 
llſchen braſtliſchen Papiergeldes auf die Spur zu kommen, die ſeit 

Nhren ihr ſchändliches Gewerbe von Portugal aus betrieben.“ 

27 (A. 3.) 

Provinzial-Zeitung. 

d Breslau, 24. Mai. [Tagesbericht.] Unter den geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen, mit denen die heutige Sitzung der Stadtoerord— 
neten eröffnet wurde, befand ſich die Nachricht, daß die Anfertigung 
eines großen und vollſtändigen Stadtplans der Vollendung entgegen⸗ 
gehe. Noch im Laufe dieſer Woche wird die Aufnahme des geſamm⸗ 
ten Weichbildes der Stadt beendet ſein und vorausſichtlich dürfte zu 

chaelis den ſtädtiſchen Behörden der ganze fertige Plan vorgelegt 
werden können. Bei Aufnahme des Weichbildes der Stadt hat man 
par an mehreren Punkten die Grenzen deſſelben überſchritten. Es handelt 

4 NH nun darum, dieſen Plan, der gewiß unter Leitung des Herrn Profeſſors 

1 adebeck ein ganz vortreffliches Werk geworden iſt, zu vervielfältigen, 

I da er nicht allein in den Büreau's des Magiſtrats, ſondern auch 
I denen der Stadtverordneten vielfältig gebraucht wird. Eine Sek⸗ 

tion (die 14te, den Dom umfaſſend) iſt bereits von dem Hrn. Litho⸗ 
Raphen Kutz ſehr ſauber und ſchön lithographirt und es ſoll dem Er⸗ 

Kkeeſſen der techniſchen Mitglieder des Magiſtrats überlaſſen bleiben, 

een oder einen anderen Weg für die Vervielfältigung zu wählen. 

atürlich werden durch dieſe Vervielfältigung der Stadt abermals Ko⸗ 
von einigen Hundert Thalern erwachſen, auf die es aber bei 

1 der Unabweisbarkeit der Sache nicht ankommen kann. — Mit 

der vielfach beſprochenen Beſprengung der Promenade ſoll 
bt ernſtlich vorgegangen werden. Es ſoll von jetzt ab bis zum Iſten 
tober in angemeſſener Weiſe die Promenade geſprengt werden, und 
war, wenn es nöthig it, täglich 4 bis Gmal. Die Koſten find auf 

Vefähr 400 Thaler veranſchlagt, und heut auch von der Stadtver⸗ 
or tenverſammlung bewilligt worden. Ferner wurde bewilligt: daß 

‚m der eſitzer eines Hauſes auf der Kloſterſtraße (Ecke am Militärkirchhofe) 

an der Seite des Hauſes, wo nach der Bauordnung keine Fenſter gedul⸗ 
werden dürfen, Kunſtfenſter anlegen darf, natürlich unter dem nöthigen 
von der Sachlage bedingten Vorbehalt. — Ferner wurden bewilligt: 
zur Einrichtung und Umgeſtaltung der früheren Wohnung des verſtor⸗ 
benen Directors Kleinert in Schulklaſſen die Summe von 197 Thlr. 
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Ferner, daß der Modellir⸗Unterricht in den beiden Realſchulen hierſelbſt 
a für Vermehrung der Unterrichtsſtunden (wöchentlich 8) 
je der Realſchule zum heil. Geiſt bezüglich der letzten 3 Quartale die⸗ 
* es Jahres 228 Thlr.; an Mehrausgaben bei der Verwaltung der 
ſſabetkirche pro 1859 die Summe von 118 Thlr.; für Reparatur 
des Zaunes am Friedhöfe von St. Salvator 60 Thlr. 
N Sp- [Communal:Angelegenbeit.] Wenn die Umpflaſterung und Ver⸗ 
Wen einzelner Straßen noch länger in derſelben entſchiedenen Weiſe wie in 
ieſem Jahre fortſchreitet, dann dürfte die Scheitniger⸗Straße mit ihren verküm⸗ 
derten Schweſterſtraßen endlich einmal auch an die Reihe kommen. Die maca⸗ 
amiſirte Dompaſſage iſt ſchon mehrmals gerügt und ihre Fehler find erſt 
1 eingehend beleuchtet worden. Indeſſen iſt dort das Uebel noch lange 
licht fo fühlbar, wie am Beginn der Scheitniger Straße, wo zur Rechten 
de Gräupnergaſſe abgebt, die nach der Baulinenbrüde führt, welche Ric: 
| lung auch die Hirſchgaſſe nimmt. Alle drei ae dem Paſſanten bei trode- 
| Wetter eine ähnliche Empfindung, wie ſie ſonſt nur der Soldat kannte, 
denn er auf Latten geſchickt ward denn dieſe mit der Spitze aufwärts ge⸗ 
rten Steine ſind zugleich die beſten 3 zur Erlangung des wenig 
beneidenswerthen Geſchenks der Hühneraugen. Bei Regenwitterung hingegen 
llden ſich hier alle Zeit jene kleinen Waſſerreſervoirs, vor deren nächſter 
ekanntſchaft allenfalls noch ein lühner Sprung rettet, wenn die mangel⸗ 
afte Beleuchtung des Abends nicht auch noch dies verwehrt. Noch ſchwerer 
brit ein zweiter Uebelſtand: der Mangel eines öffentlichen Brunnens. Nur 
u den wenigſten Häufern iſt trinkbares Waſſer zu finden, in den meisten 
Mebt der Boden Rothbruch, der bekanntlich nicht genießbar iſt. Glüdlicher⸗ 
I leben die meiſten Nachbaren nach alter Väterſitte in Frieden und bel: 
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u ſich genenfeitig in Waſſernöthen aus, aber es kommen Tage, wo auch 
ene Brunnen Waſſer in Rothbruch verwandeln. Wäre es da nicht Zeit, 
en ſchon ſo lange auf den ſtädtiſchen Etat geſtellten offentlichen Brunnen 
r den Scheitniger Bezirk auch in Wirklichkeit aufzuſtellen? i 
Eine neue Gas-Anſtalt.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
uabren, geht die hieſige Commune nunmehr ernſtlich mit dem Projekt um, 
de bisher ſehr ſtiefmütterlich bedachten Stadttheile des rechten Oderufers 
dom Schieß werder bis zur Scheitniger⸗Barriere mit Gas zu erleuchten. Es 
iſt ein hierſelbſt aufgeſtellter Plan von einem bewährten Gas⸗Techniker, der 
Ierpoträgente finanzielle Reſultate bei den von ihm gebauten und verwal⸗ 
N teten Anſtalten erreicht hat, zur Begutachtung übergeben worden und dürfen 
} ir hoffen, daß das Unternehmen recht bald beſchlußreif durchgearbeitet ſein 
ird. Die Erbauung einer eigenen Gas⸗Anſtalt verſpricht im ungünſtigſten 
alle, für denſelben Preis eine Beleuchtung der Vorſtadt durch 600 Gas⸗ 
mmen zu liefern. Die Bewohner des rechten Oderufers werden daher das 
nternehmen freudig begrüßen und durch zahlreiche Betheiligung, welche 
erdies durch ſehr billige 
+ [OÖemeinnüßiges.] Der Inhaber der permamenten Induſtrie⸗ 
Stellung (Ring 15) Weabfuhtiar * Beſten einer hieſigen milden Stiftung 
en Wollmarkt eine Ausftellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
geräthen im Schieß werder zu veranſtalten. Alle diejenigen, die ſich 
an betheiligen wollen, haben ihre Meldungen in dem erwähnten Inſtitut 
bzugeben, wo ſie die naheren Bedingungen einſehen können. — Die per⸗ 
nente Induſtrie⸗Ausſtellung ſelbſt hat in dieſen Tagen durch neue Oel⸗ 
demälde einen erwähnungswerthen Zuwachs erhalten, und machen wir auch 
rauf aufmerkſam, daß ein neues Aquarium angekommen iſt, welches ein 
5 ringbrunnen und ein Schloß ſchmücken. Letzteres iſt der hieſigen Eich⸗ 
10 enſchen Villa nachgeahmt, und find die darin enthaltenen Gemächer — zu 
7 figen für Vögel eingerichtet. 
ö 4 n hen Poe Dächer.] Das neulich beſichtigte Dach des Heine⸗ 
I! ann ſchen Hotels „zur goldenen Gans‘ iſt eine der älteſten und darum 
r mangelhaften Konſtruktionen von Zinkplatten mit Theerunterlage. 
M Laufe der Zeit haben Zink und Theer ſich theilweiſe aufgezehrt, jo daß 
a odne die Dellen ſche Erfindung (j. d. Morgenbl. vom 22.) ein vollſtändig 
1 au Dach erforderlich wäre. Es beſteht nun die von Hrn. Metallgießer 
zellen ausgeführte Reparatur in einem Ueberzuge von Kittemaille, welcher 
1 nur S Eine und ſonſtige Schäden der Zinkbleche deckt, ſondern auch 
n allen Fällen die ebenſo toftfpielige als unzuverläſſige Zinnlöthung erübrigt, 
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aspreiſe erleichtert werden wird, fördern helfen. | 8 
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Die Vorzüge der Dellen ' ſchen Reparaturmethode erſcheinen fo klar, daß ſolche 
jedem aufmerkſam prüfenden Laien ebenſo gut wie Sachverſtändigen von 
ſelbſt einleuchten. Faſt elaſtiſche Nachgiebigkeit und metalliſcher Glanz find 
die hervorſtechenden Eigenſchaften der erwähnten Emaille, die auch zu künſt⸗ 
leriſchen Zwecken entſprechende Verwendung findet. So weiſt der Hofbalkon 
des genannten Hotels eine auf dem dortigen niedlichen Baſſin angebrachte 
Gypsſtatuette Florens auf, die, mit der Dellen'ſchen Emaille bekleidet, wie 
die ſchönſte Broncefigur ausſieht, und dieſe an Geſchmeidigkeit der Formen 
wie an Glätte der äußeren Politur, wo nicht übertrifft, ſo doch gewiß erreicht. 
Ein Theil der erwähnten Dachreparatur, ſchon im vor. Jahre vollendet, hat auch 
die Haltbarkeit der Maſſe bereits hinlänglich dargethan, und beabſichtigt Hr. D., 
ſeine Erfindung bei einer eigenen neuen Dachkonſtruktion noch beſſer zu verwer⸗ 
then. Uebrigens hat das Hotel zur goldenen Gans unter ſeinem neuen Beſitzer 
eine geſchmackvolle Renovation erfahren, wobei dem modernen Comfort auf die 
intelligenteſte Weiſe Rechnung getragen iſt. Nächſt dem wahrhaft luxuribs 
ausgeſtatteten Speiſeſalon und einer großen Anzahl theils koſtbar, theils 
einfach möblirter Gaſtzimmer iſt kürzlich daſelbſt ein elegantes Fremden: 
bad hergerichtet, das von der eigenen, das ganze Haus durchziehenden 
Waſſerleitung geſpeiſt wird. 9 N 2 

—e[Baulihes.] Man kann jetzt kaum eine Straße paſſiren, ohne auf ir⸗ 
gend ein Hinderniß zu ſtoßen. Hier iſt es die Umpflaſterung der Straßen, 
dort ſind es Rüſtbäume, welche uns den Weg verſperren, Das kann am Ende 
auch dem gemüthlichſten Menſchen unbequem werden. Da der Neubau des 
Poſtmeiſter Rotherſchen Hauſes, Kleine-Groſchengaſſe 13, die ohnehin ſchon 
ſchmale Gaſſe beinahe noch um die Hälfte geſchmälert hat, ſo wurde das 
geſtrige Kranzaufſetzen nicht blos von den Weberbauerianern freudig begrüßt. 
Ein Hebeſchmaus, wozu außer ſämmtlichen Bauleuten auch Freunde und 
Bekannte des Bauherrn zugezogen waren, iſt geſtern in ſehr ſolenner Weiſe 
in dem Garten zu Neu⸗Holland gefeiert worden. — Das neue Gebäude, 
welches ſich an Stelle der alten „Pechhütte“ erhebt, it bereits größtentheils 
aus dem Grunde heraus, und bald werden die Umfaſſungsmauern deſſelben 
Allen ſichtbar werden. Die im Rohbau vollendeten neuen Häuſer Altbüſſer⸗ 
Straße 23, und die beiden vis-a-vis dem Weißgarten gelegenen, jo wie das 
neue Arbeitshaus in der Sterngaſſe, unterliegen gegenwärtig dem Abputz. 
Ein neues, der Anlage nach ſtattliches Gebäude, erhebt ſich Agnes: und 
Gartenſtraßen⸗Ecke. 8. 8 7 

F. [Schleſiſches Turnfeſt.] Die neulich hier mitgetheilte Nachricht, 
daß am 3. Feiertag ein Turnfeſt der ſchleſiſchen Turner und Turnvereine 
ſtattfinden ſollte, iſt dahin abzuändern, daß daſſelbe nun auf den 2. Feiertag 
verlegt worden iſt, weil am 3. eine große Anzahl der den geſchäftlichen 
Kreiſen angehörigen Turner von der Theilnahme abgehalten ſein würde. Das 
Feſt ſcheint weit größere Dimenſionen annehmen zu wollen, als urſprünglich 
beabſichtigt war; aus Brieg allein ſind ſchon 20—25 Turner in zwei Riegen 
angemeldet. Auf dem Turnplatze ſind die Zurüſtungen zum Feſte bereits im 
vollen Gange; die ftädtiichen Behörden haben mit der größten Bereitwillig⸗ 
keit die Tribünen des letzten Thierſchaufeſtes dem Turnverein zur Benutzung 
überlaſſen, ſo wie die umfangreichſten Dekorationsmittel demſelben zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Eben ſo ſind die Schießwerder⸗Deputation und die Schützen⸗ 
geſellſchaft auf die freundlichſte Weiſe den Wünſchen der Turner entgegen: 
gekommen, jene, indem fie den Schießwerderdamm für Zuſchauerplätze zu 
benutzen bewilligt. Dieſe durch Verſchiebung ihres Schießens auf den 
3. Feiertag. Das Schauturnen ſelbſt wird den 28. Mai, Nachmittags 44 Uhr, 
beginnen und wird den Zuſchauern um jo größeres Intereſſe gewähren, als 
die Kräfte ſich auf freiem Platze ganı anders tummeln können, als bei den 
bisherigen Feſten des hieſigen Turn⸗Vereins im Saale. Nach eingebrochener 
Dunkelheit ſoll eine Art Reigen in Maſſe aufgeführt werden, bei dem die 
Turner Windlichter tragen werden — eine Erneuerung ähnlicher gymna⸗ 
ſtiſcher Maſſenbewegungen, wie ſie mit gen: ausgeführt, bei den alten 
Griechen üblich waren. Für die Geſelligkeit wird durch ein Feſtmahl im 
Schießwerder den 28. des Abends geſorgt werden, ſo wie durch eine Turnfahrt 
den 29. Früh nach Fürſtenſtein. Hoffentlich werden aber 191 ernſte Dinge zur 
Sprache kommen, namentlich wie dem Turnen in Schleſien auf energiſche 
Weiſe aufzuhelfen ſei. Wenn bei der Schwäche und geringen Zahl der 
Turnvereine auch vorläufig durchaus keine kühnen Hoffnungen gehegt wer⸗ 
den können, möchte man vor Allem inne werden, daß Einigkeit aut macht. 
Nicht alle Turnvereine, nicht alle Städte ſind ſo glücklich ſituirt, Turnplatz 
und Turnhallen zu haben, und der einzelne Verein wird ſchwerlich irgendwo 
ſich die jo koſtſpieligen Mittel der Ausübung des Turnens beſchaffen können. 
Ueberall aber fehlt es an tüchtigen Vorturnern, zum Theil an geſchulten 
Turnlehrern. In Hirſchberg geht man an den kühnen Plan, aus eigenen 
Mitteln eine Turnhalle zu bauen; in Militſch fehlt ein Turnlehrer, an⸗ 
dere Städte laboriren an gänzlichem Mangel des Turnens wegen fehlender 
Mittel. Es verlautet, daß beim hieſigen Turnfeſte auf ein gewiſſes Ein⸗ 
kommen gerechnet wird; wie wäre es, wenn der Ueberſchuß auf dergl. Zwecke 
verwendet würde. So lange der Staat nicht den Bau von Turnanſtalten 
und die Ausbildung von QTurnlehrern aufs Neue und auf eine etwas den 
Volkswünſchen entſprechendere Art in die Hand nimmt, d. h. durch Ausbil⸗ 
dung im Jahn'ſchen Turnen und nicht allein in der heilgymnaſtiſchen Me⸗ 
thode, müſſen die Vereine ſich ſelbſt zu helfen ſuchen. Wichtig genug iſt der 
Gegenſtand, um endlich einmal zu einer erfolgreichen und nachdrücklichen 
Beſprechung gebracht zu werden. Wir aber wünſchen dem Feſte den beſten 
Verlauf und geben uns der Ueberzeugung hin, daß im Falle eines glüdli- 
925 une der Zukunft des Plehiden Turnen? Bahn gebrochen 
ein wird. 

— lKohlenſaure Waſſer und Milch! heißt die Parole des Tages. 
Wer ſich von der Bedeutung, welche dieſe beiden Artikel bei uns gewonnen, 
überzeugen will, muß einmal das Articusſche oder Freundſche Etabliſſement 
beſuchen. Auch der neuerdings eröffnete Milch⸗ und Brunnengarten an der 
Sandthor⸗Promenade gewinnt täglich an Frequenz. Gegen den Comfort 
deſſelben kann allerdings das dicht daneben liegende kleine, aber einige lau⸗ 
ſchige Plätzchen darbietende Gärtchen einer armen Wittwe nicht aufkommen. 
Aber nicht allein die größeren und kleineren Etabliſſements der Art reüſſiren, 
hin und wieder erheben ſich einzelne Buden, welche Selter- und Sodawaſſer 
in Gläſern a 6 Pf. ſpenden. So hat ſich zu der, bereits in Nr. 231 d. Z. 
erwähnten, zierlichen Bude einer kohlenſauren Jungfrau bei Friedrich, 
Mauritiusplatz 4, einige hundert Schritte weiter, am Eiflerſchen Holzplatze 
(Weidendamm) ein elegantes Trinkzelt etablirt. Die Spaziergänger nach Mor: 
genau dürfte dies weniger intereſſiren und auffallend erſcheinen, als das neue 
Gewand, in welchem fie bald den alten Kretſcham (bei Hierſemann) gellei⸗ 
det ſehen werden, ein Gewand, welches der Total-Renovation im Innern 
entſprechen ſoll. Salus, der Beſitzer des größten, vor wenigen Jahren neu 
erbauten, comfortablen Salons in Morgenau, rüjtet ſich zu Sommerfeſten 
a la Rogall und Seiffert. Der ſchöne und ſchattige Garten iſt zu dergleichen 
auch wie „pefchaffen. N 

EAVermiſchtes.] Der Gabelsberger'ſche „Stenographen⸗Verein“ 
beging ſein diesjähriges Stiftungsfeſt in herkömmlicher Weiſe unter reger 
Tbeilnahme. In dem finnig geſchmückten Feſtlokale prangte Gabelsberger's 
Düfte, von feinen unsterblichen Meiſterwerken umgeben. Rede und Geſang 
verſchönten das Feſt, bei dem Geiſt und Frohſinn präſidirten. Sodann folgte 
die Jahresverſammlung, in welcher Bericht erſtattet und der bisherige Vor⸗ 
ſtand wieder gewählt wurde. — Um der ſteigenden Konkurrenz der Kaffee⸗ 
und Milchgärten ein Paroli zu biegen, eröffnet jetzt die Mertin'ſche Kon⸗ 
ditorei nächſt der Sandbrücke eine nach der Promenade belegene, eben vollen: 
dete Halle, in der man den braunen Mokka auch angeſichts des blauen 
Himmels und der grünen Bäume ſchlürfen kann. — Schon im vorigen 
Sommer hatte die Baum' ſche Konditorei in der Graupenſtraße eine beſon⸗ 
dere Trinkhalle für den Genuß von Seltere und ähnlichen Erfriſchungswäſſern 
eingerichtet. Gegenwärtig werden daſelbſt, außer dieſen Limonaden, auch 
kleine Cisportionen à | Sgr.! verabreicht. Panacce hat alſo aufgehört 
ein ausſchließlicher Luxusartikel für die Tafeln der Reichen zu fein, und das 
enannte Lokal wird natürlich an heißen Tagen von Erfriſchungsbedürftigen 
beſucht. — Das für heut angezeigte „Vauxhall“ im 
der unbeſtändigen Witterung halber hinter die Cou⸗ 
liſſen zurückgezogen, um bei geeigneter Veranlaſſung mit deſto größerem 
Glanze hervorzutreten. Leider hat der bisherige Regen trotz der häufig 
wiederkehrenden dunklen Wolkendekorationen kaum hingereicht, den Staub 
zu löſchen. — Der Neſtor der jüd. Wiſſenſchaft, Hr. J. Nappoport, Rabbi⸗ 
ner und Oberjuriſt in Bao, begeht am 9. Juni jeinen 70. Geburtstag. 
Wie man hört, wird gleich vielen anderen Iſrgeliten⸗Gemeinden auch der 
Vorſtand der hieſigen Synagogengemeinde ſeine Theilnahme an dieſer Feier 
bethätigen. 


Breslau, 24. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Die beiden 
Wagen⸗Laternen eines Wagens, der vor der Werkſtatt eines Wagen⸗Fabri⸗ 
kanten in der Altbüßerſtraße ſtand. Ohlauerſtr. Nr. 15 ein feiner ſchwar⸗ 
zer Tuchrock mit Atlasfutter. Antonienſtr. Nr. 29 1 Korb, in welchem ſich 
I blau: und weißkarrirter Deckbett⸗Ueberzug und 2 dergl. Kopfkiſſen Ueber: 
üge befanden. Auf dem Markte einem hieſigen Gräupner aus dem Geld: 
ſchube ſeines Verkaufstiſches, eine Summe baares Geld im Betrage von 
8 bis 10 Thlr. Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 ſilberne Spindeluhr mit 
meſſingenem Doppelgehäuſe, 4 Stück Schlüſſel, 1 Paar waſchlederne gebrauchte 

andſchuh, gez. „Klar, 3. Komp.“, 1 Ziehbörſe von Zwirn und ein kleines 
ölzernes mit 2 eiſernen Reifen beſchlagenes Schaff. 


aller Klaſſen ſtark 
Wintergarten hat ſich 


Gefunden wurden: 3 Stück Hundemaulkörbe mit Steuermarken pro 1860. 

Verloren wurde: 1 Bambusrohrſtock mit einer Silberplatte verziert, auf 
welcher der Name „Wopde“ eingravirt iſt. Ferner an demſelben Tage au 
dem Blücherplatze oder der Junkernſtraße 1 alte ſchwarze Brieftaſche mit 2 
Lotterielooſen (Nr. 53,153 und 52,869). 

[Angekommen:!] Erxcell. Wirkl. Geh.⸗Rath v. Tſcherſten a. Moskau. 
K. ruſſ. Gen.⸗Major v. Auregio dgl. (Pol. Bl.) 


E Hirſchberg, 23. Mai. [Verſchiedenes.] So günſtig auch die 
gegenwärtigen Witterungsverhältniſſe ſind, beklagen ſich doch die Verkäufer 
über „ſchlechte Geſchäfte“ auf dieſem Jahrmarkte, der heute, nebſt dem ziem⸗ 
lich lebendig beſuchten Viehmarkt, beendet wird. Der Umſtand, daß eine 
Frau gleich beim Beginn des Marktes am Montag überfahren und dabei 
ein Bein verlor, ward für ein ſehr ungünſtiges Zeichen angeſehen. — Am 
Sonntage unternahm der „ſtenographiſche Verein“ eine Partie nach 
Boberröhrsdorf, deſſen reizende Lage im anmuthigen und lieblichen Bober⸗ 
thale, namentlich während der Baumblüthe, einen höchſt angenehmen Anblick 
und Aufenthalt gewährt. 


3 Neifje, 22, Mai. [Thierſchau. — Städtiſche Bauten.] Den 
Platz, auf dem früher die Thierſchau abgehalten wurde, nimmt jetzt die 


Kriegsſchule ein. Deshalb wurde der Wilhelmsplatz für dieſe beſtimmt. 
Geſtern füllten ſich die abgegrenzten Räume mit Tauſenden von Menſchen. 
Aus fern und nah ſtrömten am Landbau Intereſſirte und Neugierige nach 
dem Verſammlungsplaß. Unter andern Notabilitäten iſt beſonders Herr Nez 
gierungs⸗Präſident v. Viebahn zu erwähnen, der mit ſeiner Gegenwart 
die Ausſtellung beehrte. Den erſten Preis erhielt ein brauner Hengſt, den 
Rittergutspächter Wehowsky in Graſe eingeliefert hatte, der auch ausge⸗ 
wählte Schafe geſtellt hat. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte eine Stute, 
geſtellt von Herrn v. Debſchütz auf Koſchpendorf, mit acht Nachkömmlingen, 
die ſich alleſammt vollſtändig gleich ſahen. Unter dem vorhandenen nicht 
allzu zahlreichen Rindvieh herrſchte die oldenburger und ſchweizer Race nebſt 
Kreuzungen vor. Mehrere Maſtochſen von bedeutendem Gewicht wurden 
vielfach angeſtaunt. Von der landwirthſchaftlichen Anſtalt zu Proskau 
waren engliſche Schafe von der Southdown⸗Race ausgeſtellt, die mit unga⸗ 
riſchen Schafen am meiſten auffielen. In reichlichem Maße waren land⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe aus verſchiedenen Fabriken vorhanden. Beſonders 
zierlich nahm ſich ein Tiſch aus, auf welchem Modelle derſelben zu ſehen 
waren. Bis gegen Abend wogte das regſte Leben durch die Straßen unſe⸗ 
rer ohnedies genügend belebten Stadt. — Bereits fangen die Zinnen an 
den vorſpringenden Thürmen der im normanniſch⸗gothiſchen Stile gebauten 
Kriegsſchule dem Gebäude einen Charakter der Vollendung zu geben, der 
an einem Bauwerk den vollen Genuß ſeiner architektoniſchen Schönbeit mög⸗ 
lich macht. Mehr wird der Bau der Gasanſtalt durch einen nicht voraus⸗ 
zuſehenden Zwiſchenfall verzögert und vertheuert. An der beſtimmten Stelle 
bat man nicht den gewünſchten Grund, wohl aber Sumpf gefunden. Die 
Gebäude müſſen durch Roſte geſtützt werden. Jetzt arbeiten zahlreiche Hände 
mit gewaltigen Rammen, die die nöthigen Pfähle in die Erde treiben. 
Leider hat eine herabſtürzende Ramme heute einem Arbeiter beide Beine 
zerſchlagen. 


Oppeln, 23. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Geſtern machten 
ſämmtliche Schüler des 05 Gymnaſiums einen gemeinſchaftlichen Spa⸗ 
ziergang nach Dambrau, deſſen ſchöͤne Parkanlagen ſchon öfter der Tummel⸗ 
platz der lieben Gymnaſialjugend geweſen. — Seit einigen Tagen bereits iſt 
unſer Rathhausthurm ohne Haupt. Der Knopf iſt abgenommen und 
ſoll, ebenſo wie das Thurmdach, einer Erneuerung unterworfen werden. Ob 
dieſe Neugeſtaltungen ſich auf die Thurmuhr miterſtrecken werden, iſt noch 
unbekannt, die Erörterung dieſer Frage dürfte jedoch im allgemeinen Intereſſe 
von Wichtigkeit ſein. — Am hieſgen Regierungsgebäude iſt Anfangs dieſer 
Woche die ſchon ſeit längerer Zeit projektirte Uhr nebſt Glockenſchlagwerk 


angebracht worden, welche Einrichtung namentlich von den Bewohnern der 


Krakauer⸗Vorſtadt freudig begrüßt worden iſt. — Das am vergangenen 
Feiertage in dem Garten der „Reſtauration zum Eiskeller“ ſtattgefundene 
Concert der Kolley'ſchen Kapelle erfreute ſich, wie immer, eines lebhaften 
Beſuches, und mag von gewiſſer Seite immerhin Alles aufgeboten werden, 
den Ruf der obigen Kapelle zu ſchmälern: es zerfallen alle derartige Machi⸗ 
nationen an den Leiſtungen der gedachten Kapelle von ſelbſt. 


* Nybnik, 22. Mai. Die anhaltende trockene Witterung fängt an, bei 


der ackerbautreibenden Bevölkerung Beſorgniß zu erregen. Für den Natur⸗ 3 
freund iſt namentlich der Staub ſehr läſtig. Hiervon konnte ſich der hieſige 


Männergeſang⸗Verein überzeugen, als er am verfloſſenen Sonntage auf der 


Rückkehr von Paruſchowitz, eingehüllt in eine für das menſchliche Auge un⸗ 5. 


durchdringliche Staubwolke, —.— ſeiner Geſangsfortſchritte lieferte. Nur 
das Faß des guten Louis Müller'ſchen Bieres mag einige Kehlen aus der 
Gefahr einer dauernden Heiſerkeit gerettet haben. 


R. Tarnowitz, 23. Mai. Der ſchöne Mai, „wo alle Knospen ſpran⸗ 
en“, iſt bei uns in ſeltener Klarheit und Milde erſchienen; die Obſtbäume 
blühten in überreicher Fülle und verſprechen reiche Erndte. Von Nachtfröſten, 
die ſonſt regelmäßig in dieſem Monate viele Blüthen tödteten, war in dieſem 
Jahre keine Spur und ſelbſt der Goldregen (Cytisus laburnum), ein für 
unſer Klima noch zu zarter Strauch, warf ſeit vielen Jahren das erſtemal 
ſeine goldnen Locken tändelnd in die Luft. — Für die Bewohner unſerer 
Stadt iſt dieſer Monat weniger wonnevoll, da nur ſtarke Nerven die eigen⸗ 
thümlich prickelnden Dünſte ertragen können, welche ſich in jeder Straße 
auffallend ſtark entwickeln und bei näherer 1 Kai Haufen ent⸗ 
ſteigen, die aus Dünger — Gnéj — beſtehen, der im Wonnemonat hierorts 
vollſtändig die Oberherrſchaft ausübt. Unſere guten Bürger lieben es nicht, 
den Gnöj bei Nacht auszuwerfen und fortzuſchaffen, dagegen fahren fie am 
Tage denſelben ſtolz durch die Straßen laſſen einen Theil ihrer koſtbaren 
Ladung auf letzteren, und erfriſchen die Naſen ihrer e durch Ammo⸗ 
niak und Schwefelwaſſerſtoffgas. Die kleinen Gaſſen des Städtchens aber, 
lieber Leſer, rathe ich Dir nicht zu paſſiren; Du ſtößt dort wieder und immer 
wieder auf Gnöj und ſchauſt verwundert Si hochgeſchürzte Jungfrauen und 
barfüßige Jünglinge, die mit mächtigen Gabeln bewaffnet, den ſüßen Gnoj 
kunſtmäßig verarbeiten. — 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 23ſten d. Mts. 
wurde vor der Kriminal-⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts ein Preßpro⸗ 
zeß gegen den Redakteur des „Tageblattes“ verhandelt. Der Angeklagte 


wurde von dem Gerichtshofe des ihm zur Laſt gelegten Vergehens für nicht 


ſchuldig erklärt. — Am 10. Juni trifft das erſte Bataillon des Tten kom⸗ 
binirten Infanterie⸗Regiments von Jauer hier ein. — Auf der Lands⸗ 
krone ſollen jetzt die Grundmauern der alten Burg blosgelegt werden, um 
ſpäter vielleicht den projektirten Neubau der Reſtauration darauf zu errich⸗ 
ten. Demnach würde dieſelbe auf die Spitze des Berges zu ſtehen kommen. 
— Durch den Genuß von Bücklingen kam Ende voriger Woche in einer 
hieſigen Familie ein Vergiftungsfall vor, der zwar nicht den Tod, aber hef⸗ 
tiges Erbrechen der beiden Perſonen, die davon genoſſen hatten, zur Folge 
hatte. Das „Tageblatt“, welches dieſen Fall mittheilt, vermuthet, daß 
er erg von dem Fettgift, welches ſich auch hier bilden fönne, 
errühre. 

Löwenberg. Am 21. Mai fand die feierliche Eröffnung der von 
dem Herrn Stadtpfarrer Auſt neugegründeten Krankenanſtalt ſtatt. 

Waldenburg. In der Branntweinküche des Herrn Sprotte zu 
Hermsdorf iſt beim Umfüllen eines Faſſes durch die Unvorſichtigkeit des 
Hilfe leiſtenden Hausknechts, welcher ſich eine Cigarre bei dieſem Geſchäft 
anbrennen wollte, durch Entzündung von Spiritus eine Exploſion entſtan⸗ 
den; außer andern Beſchädigungen von Sachen iſt der Hausknecht tödtlich 
verletzt, der Brenner ebenfalls verwundet worden. — Am 


16ten d. Mts. 


wurde in dem Graben einer Feldmark zu Görtelsdorf ein neugeborenen 


Knabe in einem Lappen eingewickelt gefunden. Wahrſcheinlich liegt ein 
Verbrechen vor. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Regierungs⸗Bezirk Breslau: a 
Grambſchütz, Grundſtück Nr. 4, abg. 3375 Thlr., 5. Sept. 11 U., Kr.⸗Ger. 
J. Abth. Namslau. ® 
* 9 bib waere Nr. 2, abg. 1484 Thlr., 27. Juni 11 U., 
kr.⸗Ger. I. 5 t. 
r 938 Thlr. und Ackerſtück Nr. 188, abg. 


ausdorf, Freiſtelle Nr. 12, abg. 
9 245 1 5 ei Sent 11 U., Kr.⸗Ger. J. Abth. Neumarkt. 


Haltauf, Kretſchambeſitzung Nr. 2, abg. 5221 Thlr., 4. Oktbr. 11 U., x 


Kr.⸗Ger. I, Abth. Oblau, 
Zedlitz, Gürtnerſtell Nr. 25, abg. 1210 Thlr., 6. Sept. 11½ U., Kr.⸗Ger. 
J. Abth. Ohl 


au. = Bor 
Nieder-Hausporf, Neuftüdner-Stelle Nr. 65, abg. 1849 Thlr., 4. Sept. 


11 U., Kr.⸗Ger.⸗Komm. III. Abth. Neurode. 

Nieder⸗Hermsdorf, Haus Nr. 19, abg. 4602 Thlr., 20. Juli 11½ U., 
Kr.⸗Ger. II. Abth. Waldenburg, 

Exau, Freiſtelle u. Erbſcholtiſei Nr. 12 und Bauergut Nr. 4, abg. 3600 Thlr., 


und das Reſtbauergut Nr. 8, abg. 750 Thlr., 14. Juli 11 U., Kr.⸗Ger. 


Komm. Winzig. 


kommen gleich ſind. 


’ 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Wien, 23. Mai. [Auszug aus dem Sitzungsprotokolle der 5. Gene: 
ralverſammlung der Aktionäre der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vom 23. Mai 1860.] Die heute unter Vorſitz des Hrn. Freih. v. Dobl⸗ 
bioff⸗Bier 6 Generalverſammlung der Aktionäre der k. k. 
Priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahngeſellſchaft hat nach Anhörung des vom Ber: 
waltungsrathe erſtatteten Geſchäftsberichtes nachſtehende Anträge zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben: 

1) Die un, ertheilt dem Verwaltungsrathe die Voll: 
macht, die Neuausfertigung der Aktien der Geſellſchaft in der Weiſe zu ver⸗ 
anlaſſen, daß in denſelben die ſeither ins Leben getretene öſterr. Währung 
8 erſichtlich gemacht werde und zu dieſem Behufe die äußere Form der neuen 
Altktien feſtzuſetzen. (Angenommen mit Stimmeneinhelligkeit.) 

2) Die General⸗Verſammlung genehmigt die Ablöſung der Rechte der Grün⸗ 

der gegen Ausfolgung von 44,444 Genußaktien, die den getilgten Aktien voll⸗ 
\ (Angenommen mit einer Majorität von 537 gegen 13 
Stimmen.) 
5 : 2 Die General⸗Verſammlung ertheilt unter Einem dem Verwaltungsrath 
die Vollmacht, die im Sinne des Art 34a der Statuten aus Anlaß der vor: 
ſtehenden beiden Beſchlüſſe erforderlichen Veränderungen in der Textirung 
der Geſellſchaftsſtatuten zu veranlaſſen und die Genehmigung der k. Staats: 
verwaltung zu den in Rede ſtehenden Aenderungen in Gemäßheit des Art. 50 
der Statuten Au erwirken. (Die Vollmacht wurde bezüglich des Beſchluſſes 
ad 1 mit Einſtimmigkeit, bezüglich des Antrages 2 von der obigen Majori⸗ 
tät von 537 Stimmen ertheilt.) 

4) Die General⸗Verſammlung beſchließt, daß die in der erſten General: 
Verſammlung für die Dauer der erſten fünfjährigen Periode ſeit dem Be⸗ 
ſtande der Geſellſchaft gefaßte Entſcheidung bezüglich der Ziffer der den Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsrathes zuerkannten Antheilsquote des Reinertrages 
ebenfalls wieder für die Dauer von fünf Jahren in Wirkſamkeit zu bleiben 
habe, und zwar in der Art, daß die nach Art. 19 der Statuten für die Ver⸗ 
waltungsräthe feſtgeſetzten Anweſenbeitsmarken mit ihrer Antheilsquote am 
Nettogewinne der Unternehmung in Eins verſchmolzen ſein wollen, und daß 
die Höhe dieſer Antheilsquote in Gemäßheit der Art. 19 und 45 der Statu⸗ 
ten auf 2% % des Ueberſchuſſes vom jährlichen Reinertrage feſtgeſetzt werde. 


® 5 mit Stimmeneinhelligkeit.) 


5) Die Wahl des Herrn Benedikt Homberg zum Verwaltungsrathsmit⸗ 
gliede an die Stelle des ausgeſchiedenen Herrn D. B. Freiherrn v. Eskeles 
wird N genehmigt \ 
6) Aus Anlaß der im Sinn des Art. 20 vorzunehmenden Erneuerung 
des Verwaltungsrathes zu einem Fünftel werden die Herren Mor. R. von 
Wodianer und Carl Klein in Wien und die Herren Fr. Baring und Adolf 
d'Eichthal in Paris, welche durch das Loos zum Austritte beſtimmt worden 
— mit Stimmeneinhelligkeit für die folgenden fünf Jahre wieder er⸗ 
wählt. 
7) Die Jahres⸗Dividende für das Betriebsjahr 1859 wird mit dem Be⸗ 
trage von zehn Francs für je eine Actie feſtgeſetzt, wonach das Geſammt⸗ 
erträgniß des Jahres 1859 an Zinſen und Dividende ſich mit 35 Francs 
berausitellt, jo daß alſo für den am 1. Juli 1860 zahlbaren Coupon mit 
u der an dieſem Tage fälligen Zinſen im Ganzen 22 Francs 
50 Cent auf je eine Actie zu beheben ſein werden und als Reſervequote ein 
Betrag von 492,710 Fl. 11 Kr. verfügbar bleibt, der erforderlichenfalls zu 
dem Reinerträgniſſe der künftigen Jahre hinzugeſchlagen werden kann. (An⸗ 
genommen mit Stimmeneinhelligkeit.) 
2 0 2 a Prüfung der mit dem Berichte des Verwaltungsrathes vorgeleg⸗ 
* en € — 


nungen wird ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren J. G. Schwarz, 


igdor und J. R. v. Königswarter ernannt, denen unter Einem die 


5 Vola gegeben wurde, dem Verwaltungsrathe hierüber das Abſolutorium 
u ertheilen. 


Peſth, 21. Mai. [Schafwolle.] In alter Wolle haben ſeit unſerm 


letzten Berichte keine Umſätze ſtattgefunden, dagegen iſt mitzutheilen, daß 


von neuer Zweiſchur aus der Theißgegend ſchon Zufuhren eingetroffen ſind, 


deren Wäſche ziemlich befriedigend ausgefallen iſt. — Auf dem am 6. d. M. 


in Loſſoncz abgehaltenen Wollmarkte betrug die Zufuhr 800 Ctr. weiſchur, 
88144 Fl. raſch genommen wurden; auf dem Marte 5 Gr.⸗ 


Sant 727 15 d irca 2000 C 
5 oleſan erſchienen dagegen circa tr. von nur zum Theil befriedi⸗ 
% we Wäſche, die bei ruhigem Verlaufe des Geſchäfts h 10 bi 


Verlauf wir ſpezieller melden werden. 


Breslau, 24. Mai. [Börf 75 Bei unentſchiedener Haltung behaup⸗ 
teten ſich die Courſe unverändert. National⸗Anleihe 58%, Credit 68% bis 
68%, wiener Währung 74 ide Bal 2 1 Eiſenbahn⸗Aktien ohne 
re und Fonds feſter. Polnif e Valuten begehrt, Banknoten 88 u, bis 
89 bezahlt und Br. l 

Breslau, 24. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen in matter Haltung; pr. Mai 41—41 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
414 —41 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 4141 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 


reiſe von 110 bis 
16 Fl. bedungen haben. — Auf unſerem Platze iſt das Geſchäft ſtill, wie 
ewöhnlich kurz vor dem Markte, der mit dem 29. d. M. beginnt und deſſen 
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Rüböl etwas höher; loco 10 ½ Thlr. bezahlt, pr. Mai 10% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Je 10% Thlr. Br., Jul Au 25 —5 
September⸗Oktober 11 Thlr. Br., 10% Thlr. bezahlt. 


Thlr. 
Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 16%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 16% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September — —. 
Zink unverändert ſtill. . Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 24. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Auch der heutige Markt war für ſämmliche Getreidearten in träger Haltung 
und bei ſchwachen Zufuhren, mäßigem Angebot von Bodenlägern wie ge⸗ 
ringem Geſchäft die geſtrigen Preiſe ſchwach behauptet. 
Weißer Weizen 75—80—84—88 Sgr. 
Gelber Weizen 73—78—80—85 „ 
Bruch- u. Brennerweizen 60—64—67—70 „ 


Kartoffel⸗Spiritus behauptet; get. 3000 Quart; loco 16% 


nach Qualität 


Wogen 52—55—57—60 „ 

Gerste 555 43—45—48—52 „ und 
Sof RETTEN 27—29—31—33 „ 
Koch⸗Erbſenn 54—56—58—62 „ Trockenheit. 


Futter⸗Erbſenn 45—48—50—52 „ 

ien 40—45—48—50 „ 

Oelſaaten unverändert. — Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winter: 
rübjen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 72—76—78—80 Sgr., Schlag: 
Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl angenehmer; loco und pr. Mai 10½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11 Thlr. Gld. u. Br. 

Spiritus ohne Aenderung, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten beider Farben geſchäftslos, Notirungen nominell. 

Rothe Kleeſaat 74,9%, —10½—11—11 74 Thlr. 

Weiße Kleeſaat 12 14—16—17—18 Thlr. | nach Qualität. 

Thymothee 8-84 —9—9%4 9% Thlr. 

Wal N erftand, 
Breslau, 24. Mai. Oberpegel: 145.58. Unterpegel: 3 F. 2 3. 
Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 

Löwenberg. Weißer Weizen 97% Sgr., gelber 87% Sgr., Roggen 
62% Sgr., Gerſte 50 Sgr., Hafer 35 Sgr. ei 

Freiburg. Weizer Weizen 73—86 Sgr., gelber 70-80 Sgr., Roggen 
54—58 Sgr., Gerſte 46 —50 Sgr., Hafer 27—35 Sgr. 

Oppeln. Weizen 77½—84 Sgr., Roggen 50-53 Sgr., Gerſte 
45—47% Sgr., Hafer 29—31½ Sgr., Erbſen 60 Sgr., Heide 40-50 Sgr., 
Kartoffeln 16 Sgr., Centner Heu 1 Sgr., Schock Stroh 3% Thlr., Butter 

Sgr. 

. A FFFTFTPTPpPpPpPpPPPPPo o * ˙w̃ ⁴wuwuwu-w- ZIEHT ER SET EB DEZENT 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Die königliche Direktion der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſchreitet rüſtig auf dem von ihr eingeſchlagenen 
Wege fort: die Intereſſen der Aktionäre vor Allem wahrzunehmen. 
Um ſo mehr iſt dies anzuerkennen, wenn dabei zugleich das allgemeine 
volkswirthſchaftliche Intereſſe gefördert wird. In Nummer 161 dieſer 
Zeitung vom 4. April d. J. haben wir unter der Unterſchrift „ein 
alter Eiſenbahnbeamter“ einen Artikel gebracht, der auf die Vortheile 
für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn hinwies, welche derſelben zufließen wür⸗ 
den, ſobald die zu Berg zu transportirenden Güter niedriger tarifirt 
ſind. In dem gedachten Artikel wird zugleich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es durch eine ſolche Maßregel moglich würde, Baſalt nach 
Oberſchleſien zu ſchaffen, wo derſelbe zum Chauſſeebau ſo dringend ge⸗ 
braucht wird. Wie wir hören, hat nun die koöͤnigl. Direktion beſchloſ⸗ 
ſen, einen Rücktour⸗Tarif mit ermäßigten Sätzen für gewiſſe Güter in 
der Richtung Breslau⸗Myslowitz einzuführen, weil ſich auf dieſer Strecke 
nach den gemachten Ermittelungen die weſentlichen Vorausſetzungen 
finden, welche eine ſolche Maßregel haben muß. 

Dieſer Rücktour⸗Tarif zu 3 des gewöhnlichen Satzes ſoll Anwen⸗ 
dung finden auf ſämmtliche zur ermäßigten Klaſſe B. gehörenden Gü⸗ 
ter, doch aber abhängig ſein von dem Vorhandenſein ſonſt leer zurück⸗ 
gehender Wagen und nach Befinden der Bahnverwaltung in jedem ein⸗ 
zelnen Falle. Natürlich werden beſtimmte Lieferfriſten ausgeſchloſſen ſein. 

Der Herr Miniſter für Handel ꝛc. ſoll die Einführung eines ſolchen 
Rückfrachtstarifs bereits genehmigt haben und hat der Verwaltungs⸗ 


Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ebenfalls ſchon feine Zuſtimmung und Kleidungsſtücen in baarem Gelde eingegangen: 432 Thlr. 24 Sgr. 


zu dieſer Maßregel ausgeſprochen. 
Man muß allſeitig dankend anerkennen, daß dies ein wichtiger 
Schritt auf dem Felde der Tarifpolitik iſt. 


Sowohl für die Aktionäre der Eiſenbahngeſellſchaft, als auch für * 


den Tarif dem wirklichen 


D 


Nr dee 


Bedürfniſſe moͤglichſt anzupaſſen. Alſo muthig vorwärts auf dem ein⸗ 
geſchlagenen Wege. 


— Auf einigen ausländiſchen, namentlich franzöſiſchen und doſterreichſchel 
Eiſenbahnen besteht die Einrichtung, daß zur Erleichterung der T ns. 
nahme an den Pferderennen die gewöhnlichen Preiſe der Bierbeit en 
porte für Rennpferde ermäßigt, auch deren Führer zu berabgeſemen 
Preiſen befördert werden. Obwohl nun auf den preußiſchen Staatseabnſe⸗ 
die gewöhnlichen Beförderungspreiſe für Pferde zum Theil ſchon der 
driger find, als auf den bezeichneten fremden Eiſenbahnen, jo hat doch für 
Herr Handelsmnmiſter kürzlich, im Intereſſe der Landwirthſchaft und der 
Preußen ſehr wichtigen Pferdezucht insbesondere, ſich veranlaßt gefun i 
den Staatsbahnen die Transportpreiſe für Rennpferde auf 4 der leiter 
mäßigen Sätze zu ermäßigen, auch anzuordnen, daß die nöthigen Beglei 705 
in der 3. Wagenklaſſe, beziehungsweiſe, jo weit fie in den Pferdewag 
Platz zu nehmen haben, ſtets auf ein Zillet der 4. Klaſſe befördert w iR 
ſollen. Dieſelbe Vergünſtigung ift zugleich auf die Transporte von Pier a 
zum Zwecke der Theilnahme an landwirthſchaftlichen Ausſtellungen und dere 

egleiter ausgedehnt, auch den ſämmtlichen Privatbahnen die Einführung 
gleicher Transport⸗Erleichterungen empfohlen worden. Dem betheiligten Pur 
blikum dürfte dieſe Nachricht nicht unwillkommen ſein. 


— 


Inſerate. 


Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 

im Jahre 1860 bereits: a 

1) 917 Einlagen zur Jahres-Geſellſchaft 1860 mit einem Einlage! 
Kapital von 17,648 Thlr. gemacht und 

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres-Geſellſchaften 35,164 Thlr. 
21 Sgr. eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres- 
Geſellſchaften und neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten 
Juni d. J. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 

a. vom 1. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pf. pr. Thaler, 
b. vom 1. Novbr. bis 31. Dezbr. ein Aufgeld von 1 Sgr. pr. Thaler 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres-Geſellſchaften 
werden noch bis zum 3. September d. J. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen 
ſchaftsbericht pr. 1859 konnen ſowohl bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. [3973] 

Berlin, den 21. Mai 1860. 

Direktion der Preuß. Nenten:Berficherungs:Anftalt- 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und Vermittelung von Einlagen und 
Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit: Theodor Burghart, 
Breslau, den 25. Mai 1860. Haupt⸗Agent. 


eute wurde ausgegeben 3974] 


Sciefihe Landwirthſcafll Zeitung Ar. 9. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Zum Kampf um das goldne Vließ. Vom Direktor Meyer, 
— Kurze Betrachtungen über Thierbildung und Thierzüchtung. Von A. Körte⸗ 
— Sheriff Mechi's rentable Wirthſchaft auf ſchwerem Lettenboden. — Ueber 
Wunder und Wundermittel. Von Weidenhammer. — Die Vertilgung 
der Maulwürfe. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Vereins? 
weſen. — Leſefrüchte. — Bücherſchau. — Beſitzveränderungen, Verpachtun⸗ 
en und Subhaſtationen. — Wochenkalender. — Forſtwirthſcha 15 Ueber 
olzproduktion. Vom Oeconomierath Göbell. — Sport. — Mar tpreiſe. 5 
Woͤchentlich ein Bogen. Vierteljährlicher Präuumerations Press 
22% Sgr. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſte 


lungen an und liefern die bereits erſchienenen Nummern nach. 


ür die Abgebrannten in Hausdorf ſind bis dato außer Natural 
Dieſe Summe ift von den Unterzeichneten nach Sachlage vertheilt worden. 
ndem wir den freundlichen Gebern nochmals im Namen der Abgebrannten 
ank ſagen, zeigen wir gleichzeitig an, daß die Rechnungen und quittirten 
eläge bei hieſigem Ortsgericht zur Einſicht offen liegen. 8 
Hausdorf bei Kynau, den 23. Mai 1860. 139721 
A. Haupt. Köpke. Polte. Nummler. Schneider. 
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41% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — — die Provinz iſt es von großem Vortheil, 


Die heute Früh erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Granier, von einem Knaben, zeige ich 
hiermit statt jeder besonderen Meldung 
ergebenst an. [3976] 
reslau, den 24. Mai 1860, 
Joh. Urban Kern, 


Heute Nachm. 3 Uhr ſchenkte mir meine 

liebe Frau Selma, geb. Grünig, ein mun⸗ 

teres Töchterchen. Stettin, 23. Mai 1860. 
[4874] Albert Burſcher. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
N (Statt beſonderer Meldung.) 
; go Früh 2 Uhr wurde meine bung ge: 
lliebte Frau Caroline Maria, geb. Wen 


den durch Gottes Gnade glücklich entbunden. 
Dies meinen theuren Anverwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten freudigſt zur ergebenen 

Nachricht. 
Breslau, den 24. Mai 1860. 3982 
Eduard Groß. 


ai 


[3963] Kaerſch II., Zahlmeifter. 
Todes⸗Anzeige. [4889] 
Nah Gottes unerforichli em Ratbihluß 


endete am 23. d. Mts. Früh 1% Uhr meine 
innig geliebte gute Frau Emma, geb. Ehr⸗ 

ard, im Alter von 27 Jahren ihre irdiſche 

ufbahn. Dieſe Nachricht den fo vielen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung. A. Michgelſen 
mediziniſcher Magnetifeur. 

Die Beerdigung findet morgen Sonnabend 
Vormittags 9 Uhr vom Trauerhauſe: Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 7, nach dem großen Kirchhofe auf 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ſtatt. 


ute Nachmittag 6% Uhr verſtarb an 
} eiden unſer geliebtes Söhnchen Wil: 
elm, einen Tag vor ſeinem erſten Geburts⸗ 
tage, was wir theilnehmenden Verwandten 
0 und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an⸗ 
\ en 4881] 


* egteiburg i. S., den 23. Mai 1860. 
\ Wilhelm Fiſcher und Frau. 


Bei der in Folge 


in 6; däyer- der Disloeirung des 


ataillons statthabenden 


Versetzung nach Freiburg sagen allen lieben 
2 * und Bekannten — erzliches Lebe- 
Wohl: 


Ulke, Zahlmeist d 
Breslau, den 25. Mai 1 985 und Frau. 


amiliennachrichten. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Hauptmann 
und Artillerie⸗Offizier vom Platze L. W. von 
Jagemann in Minden mit Frl. Marie Enge 
aus Warmbrunn, Hr. Kalkulator Oscar Schmidt 
in Breslau mit Frl. Anna Schalle aus Gör⸗ 
litz, Hr. Gerichts⸗Advokat und Notar Emil 
Sartorius in Koburg mit Frl. Fanny Span⸗ 
genberg aus Karolath, Hr. Fr. Wolff mit Frl. 
Helene Tuszynska in Breslau. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Eiſenbahnbe⸗ 
amten A, Schmidt in Bojanowo, eine Tochter 
Hrn. L. Schleſinger in Breslau. 


Verlobung: Fräul. Ulrike v. Thümmler 


mit Hrn. Lieutenant Curt v. Knobelsdorff in 


driner, von einem ſtarken und muntern Kna⸗ Potsdam. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Joſeph Rei⸗ 
mann mit Frl. Bertha Victor in Berlin, Hr. 
Otto Adler mit Frl. Henriette Hertz in Mainz. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Severin in Grüttenberg, Hrn. Heinrich 
Boltze in Luckenwalde, eine Tochter Hrn. A. 
Kobligk in Berlin, Hrn. Diak. Kratzenſtein daſ. 

Todesfälle: Hr. Kreisgerichts⸗Rath Ad. 
Schier in Naumburg, Hr. Pred. Aug. Wilh. 
Thiele in Doſſow. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag, den 25. Mai. (Kleine Preiſe.) 
Neu einſtudirt: „Das Lügen.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von R. Benedix. (Dr. Rudolph 
Waſſenberg, Hr. v. Erneſt. Wolfgang 
Waſſenberg, Hr. Vaillant. Sophie, Irln. 
Berg. Karoline Wildau, Frau Flaminia 
Weiß. Bernhard Wildau, Hr. Rohde. 
Heindorf, Hr. Hüvart. Hildegard, Frln. 
Baudius. Meusler, Hr. Echten. Schott, 
Hr. Zademack. Falk, Hr. M. Weiß.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Freitag, den 25. Mai. (Kleine Preiſe.) 
as lter Kinder.“ Original⸗Volks⸗ 
tüd in 4 Abtheilungen von H. Salingre. 
Mufit von Th. Hauptner. — Um 4 Uhr 
Anfang des Konzerts. Anfang der Vor⸗ 
ſtellung um 6 Uhr. 

7 —— 


entre 

find Billets zu Sikpläben a Ten (ind. 

Entree in den Schießwerdergarten) zu haben 

bei den Herren Sckuhr, Schweivnſtzerſtr. 9, 

Hipauf, Oderſtraße, Reinke, Oderſtraße 1, 

Dobers und Schultze, Albrechtsſtraße 6. 
Der Vorſtand des Turn⸗Vereins. 


— 
Das Loos 30,871 e. 1. Kl. 122. Lotterie iſt 


igen Spieler abhanden gekommen. 
dem rechtmäßigen Sp h 9 2890 


Vor Mißbrauch warnt 5 
2 8 it, kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ein dringendes Bedürfniß 
welches ſich ſelbſt durch Geld nicht leicht be⸗ 
ſeitigen läßt, pflegt in jedem Krankenhauſe in 
dem Mangel von alter, abgelegter Leinwand 
zu Verbänden und Charpie ſich fühlbar zu 
machen. Wenn wir ſonſt gewöhnt ſind, zu⸗ 
meiſt die Wohlthätigkeit der Kg Herren 
in Anſpruch zu nehmen, jo erlauben wir uns 
diesmal vorzugsweiſe an die edlen und mild⸗ 
reichen Damen und Hausfrauen in und um 
die Stadt Breslau unſere ergebenſte Bitte zu 
richten. Indem wir Denſelben eine recht 
ſorgſame Durchſicht Ihres Wäſchvorrathes 
für unſeren Zweck empfehlen, verſichern wir, 
daß wir jedes Stück des Abwurfes, es ſei 
weiß oder bunt, fein oder grob, 


2 
in reichlicher Ver⸗ 
Gott ein reich! — 5 


Brüder. 


ſter entgegen nehmen. 
derartige Gabe wird [ 
gelter ſein. Breslau, den 21. Mai 
Der Convent der barmherz.: 


Luſtgarten bei Grüneiche. 


rüber Blümners Garten. 
Heute Freitag den 25. Mai: [4878] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iſten Küraſſ.⸗Regts., 


unter Leitung des Muſikmſtrs. Hrn. Rosner. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr 


Fürſtensgarten. 
Heute Freitag den 25. Mai: [4890] 

Abonnements⸗Konzert 
der Spring erſchen Kapelle unter Direktion 
des fol. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Die reſp. Inhaber von Billets zu den 
Abonnements⸗Konzerten im Weiſsgarten ha⸗ 
den gegen Vorzeigung ihrer Billets freien 


Eintritt. 
ulbrichs Bo! =, 


(bei Reichenbach.) 5 
Montag den zweiten Pfingſtfeiertag: 


großes Konzert. 
Roſalienthal bei Zobten. 


Zum zweiten Pfingſtfeiertage 


großes Konzert 


von der ſtrehlitzer Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Hrn. Schmidt, wozu ergebenſt 
einladet: Kügler. [3971] 


roß oder 


klein, mit dankbarem Seren, fir e Ae 
u 


1660] Bekanntmachung. ir 
Zufolge der Vorſchrift in § 32 des Regulativs vom 11. Mai 1849 machen 30 
bekannt, daß die für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1859 bis 31. März 186 

abgelegte Rechnung über den Sicherheitsfonds der Neuen Pfandbriefe vorſchrſtsmüßez 
($ 32 des Regulativs und Nr. II. b des königlichen Erlaſſes vom 21. April 1856) 
revidirt und abgenommen worden iſt. Zu dem aus dem Vorjahre übernommenen 
Beſtande von 54,920 Thlr. in Neuen Pfandbriefen, und 29 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
in Baarem, find im Laufe des Jahres an Pfandbriefzinſen, an Beiträgen der Schuld⸗ 
ner und anderen regulativmäßigen Einnahmen zugetreten 10,819 Thlr. — Sgr. 3 Pf. 
Nachdem 10,780 Thlr. zur Einlöſung der für den Sicherheitsfonds ausgelooſeten 
Neuen Pfandbriefe verwendet worden ſind, beſteht der Sicherheitsfonds am Schluß 
des Rechnungsjahres in 65,700 Thlr. Neuen Pfandbriefen (darunter 61,460 Thlr. 
vierprozentige), und in 68 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. baar. — Der Geſammtbetrag der 
umlaufenden und zu verzinſenden Neuen Pfandbriefe betrug in dem letzten Zinstermine 
1,731,765 Thlr. — Als Deckung dafür find Hypotheken im Betrage von 1,731,765 Thlr., 
welche innerhalb der erſten Werthhälfte der verpfändeten Grundſtücke eingetragen ſte⸗ 
hen, vorhanden; außerdem haftet dafür der Sicherheitsfonds mit feinem oben angege⸗ 
benen Beſtande. 

Breslau, am 23. Mai 1860. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Privileg. Institut für hilisbedürftige Handlungsdiener. f 


Die Bibliothek ist vom 26. d. M. wiederum geöffnet. Die Vorsteher. 


Den Manen seines wackeren Freundes 


Dr. Herrmann Seligsohn. 


Soerates semper confirmavit: „Animos 
hominum esse divinos, iisque, quum ex cor- 
pore excessissent, reditum in caelum patere, 
optimoque et justissimo euique expeditissi- 
mum.“ (Cicero Lael. Cap. 4. 13.) [4902] 


Iuecbsvr d maganuagsı te Tayıore 
Oizoı d migceroꝭ zıcı val ]] 
Padwa dtvbon öpäs nogvpäg ovywäg de- 
uo] — 
IIpiv Fogag Hunonsıw dvdgwnovg deo. 


Me für meine Rechnung borgt, hat keine 
Bezahlung zu erwarten. Langmeyer. 


Doppelt preisgekrönte 
Wiener 
Flügel- 
Instrumente 
und Pianinos 


aus der rühmlichst bekannten Fabrik 
von E. Seuffert in Wien, sind in 
ausgezeichneter Güte und den belicb- 
testen Holzarten wieder angekommen 
und vorräthig bei [3967] 


E. Scheffler, vorm. C. Cranz. 


Allbrechtsstrasse Nr. 2. 


Tedvarcı Haud d ert nalov used iv 6X 
dgıor 
TI Tagern Ensrcı , ο A if 
Ti dd mevdog dνεẽ — od ydp Di uov 
iralgog 
Eis aiöve u worum dv nuereon. 
Nathan Sehlesinger. 
Primaner am Matthias-Gynnasium. 


. 5700" 
Eine Hypotheke von 1400 Thalern 
auf ein Grundſtück des Central⸗Bahnhofs 


Jringente Briefe an mich bitte ich in „die iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu bes 


nach Bad Aachen] geben. 
Das Nähere bei H. Feder, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 38. . 


Koͤnigin von Ungarn“ 


on Dr. Kirſchuer. 


172 nm wm u De- 
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—— nn 


— 
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Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [658] 
in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
Kaufmanns Philipp Schleſin⸗ 
die e Beuthen DS. der Gemeinſchuldner 
io it chließung eines Akkords beantragt hat, 
ügun zur Erörterung über die Stimmberech⸗ 
Tun der Konkursgläubiger, deren Forde⸗ 
ng in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtrei⸗ 
lieben ſind, ein Termin 
uf den 6. Juni 1860, Mittags 12 Uhr, 
Au lerem erichtslokal, Terminszimmer 
and “U, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
etaumt worden. 
le Betheiligten, welche die erwähnten 
kabeungen angemeldet oder beſtritten ha⸗ 
erden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Authen OS., den 21. Mai 1860. 
der Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 
Im Bekanntmachung 
bi, Kaufmann Hans Wandel zu Mys⸗ 
ist in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
des Kaufmanns Louis Bänder zu 
An lomig zum definitiven Verwalter der 
kurs⸗Maſſe ernannt worden. 
Azeuthen OS., den 18. Mai 1860. 
Anigl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


000 Bekanntmachung. 7 
uur Verpachtung der diesjährigen Kirſch⸗ 

Hartobſtnutzung auf den Chauſſeen im 
han des unterzeichneten Haupt⸗Steueramtes 
lber wir folgende Termine anberaumt: 

In unſerem Amts⸗Lokale, Werder⸗ 
aße Nr. 28. n 
Kirſchen: Montag den 4. Juni d. J., 

Vormitttags 9 Uhr. : 
Hartobſt: Donnerstag den 14. Juni 

d. J., Vormittags 9 Uhr. 
Im Steuer⸗Amte zu Domslau. 
Kirſchen: Dinstag den 5. Juni d. J., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Hartobſt: Freitag den 15. Juni d. J., 
Nachmittags 1 Uhr. i 
Im Steuer⸗Amte zu Neumarkt. 
Kirſchen: Mittwoch den 6. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr. 

Hartobſt: Sonnabend den 16. Juni 

Die m: 83 Vormittags 9 Uhr. 

eie Pachtbedingungen liegen an den Ter⸗ 
ke rten, ſo wie bei den Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
chen Gn Rothtretſcham, Alt⸗Schlieſa, Lams⸗ 

„ Gniechwitz, Koberwitz, Frobelwitz und 
Güllſc 


Nachdem 
Mögen des 
ger zu 


00 


kau aus, woſelbſt auch die Zahl und 
kung der in den reſp. Terminen zur Ver: 
ſuttung kommenden Obſtbäume näher zu er⸗ 
dane iſt. Jeder Bietungsluſtige muß vor 
inp,etiten Gebote eine angemeſſene Kaution 
Rarem Gelde am Licitationsorte deponiren. 
deslau, den 21. Mai 1860. 


Teönigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
MM Bekanntmachung. 
Korn koͤnigliche Chaufjeegeld = Hebeitelle zu 
ſche ſchezye an der Staatsſtraße von Orze⸗ 
Cab Sohrau O(S. belegen, wojelbit das 
M ſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
b in dem auf den 19. Juni d. J., 
lüchmittags von 3 Uhr ab, im Geicäfts- 
ale des unterzeichneten Haupt-Zoll-Amtes 
abberaumten Termine dom 1. Auguſt d. J. 
meiſtbietend verpachtet werden. 

u dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
im e Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
Whaermine eine Kaution von Einhundert 
yanıern baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
M deren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
Diboniren hat. 

e Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 


kutannen in den Wochentagen während der 
tsſtunden in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ 


Bejehen werden. 
90 ebote werden nur bis 6 Uhr Abends an⸗ 
ommen. Myslowitz, den 23. Mai 1860, 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
100 Bekanntmachung. 
dite königliche Chaufjeegelo = Hebeſtelle zu 
Spelbe, an der Staatsſtraße von da nach 
rau O/S. belegen, woſelbſt das Chauſſee⸗ 
AN für eine Meile erhoben wird, joll in dem 
nuf den 19. Juni d. J., Nachmittags 
gad 3 Uhr ab, im Geſchäftslokale des unter⸗ 
Lachneten Haupt = Zoll: Amtes anberaumten 
mine vom J. Auguſt d. J. ab meiſtbietend 
achtet werden. a 
d Ju dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
im Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
% ermine eine Kaution von Einhundert 
ya dern baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
dieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
he zu deponiren hat. N 
en . Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
Un konnen in den Wochentagen während der 
gejep Hunden in unſerem Geſchäftslokale ein: 
hen werden. 
gen ebote werden nur bis 6 Uhr Abends an⸗ 
ommen. Myslowitz, den 23. Mai 1860. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 1655 
hal Jolge neueſter Verhandlungen mit dem 
wi erigen Pächter des Schlüſſels Baben 
hei die anderweite Verpachtung deſſelben 
MN Johanni l. J. ab im Submiſſionswege 
5 

op Krotoszvn, den 23, Mai 1860. 
Fürſtlich Thurn und Taxis ſche 
Rentkammer. 
Czekonski. Diehl. 


e Anttions Anfeige. 
Geric, Auftrage des hieſigen königl. Kreis⸗ 
erichts werde ich l 
Freitag den 8. Juni d. J. von 
gol Vorm. 8 Uhr an 
0 dene und jilberne Gegenſtaͤnde, Porzellan⸗, 
Ken, , und Metall⸗Waaren, Leinenzeug, 
ſichdun sſtücke, Gewehre, Landkarten, Kupfer: 
wic ücher, einen eiſernen Geldkaſten, jo 
im endlich verſchiedenes anderes Mobiliar, 
off biefigen gerichtlichen Auktions Lokale, 
zzulich verſteigern. 
DR, den 22, Mai 1860, 
er Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Bruckiſch. 


Eine ſtarke Tuchpreſſe 


ſteht zum Verkauf Reuſcheſtraße 12. 


113 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt mit Genehmigung der königl. Re⸗ 
gierung vom 7. d. M. der § 9 des Reglements über die Erhebung der Hundeſteuer 
für die Stadt Breslau vom 8. September 1852 nachſtehend abgeändert worden: 

„Wenn eine Marke verloren geht, jo wird dem Beſitzer eines verſteuerten 
Hundes nur nach geführtem Nachweis der Verſteuerung, dem Beſitzer eines 
ſteuerfreien Hundes aber, auf Vorzeigung der nach § 8 über die Steuer⸗ 
Freiheit erhaltenen Beſcheinigung eine Erſatz-Marke gegen Bezahlung von 
15 Sgr. ertheilt. Die Nummer der Erſatz-Marke wird auf der vorgezeig⸗ 
ten Quittung oder dem Freiſchein vermerkt. Die Hundebeſitzer müſſen daher 
dieſe erhaltene Beſcheinigung ſorgfältig aufbewahren und bleiben für den 
Mißbrauch der auf Grund der Präſentation derſelben ertheilten Marke ver: 
antwortlich. Ein Jeder, deſſen Hund mit einer Steuermarke angetroffen 
wird, welche nicht für dieſen Hund ihm ſelbſt ertheilt oder vom rechtmäßigen 
Beſitzer mit dem Hunde zugleich erkauft worden iſt, hat eine Ordnungsſtrafe 
von 1 Thlr. verwirkt, welche ohne Rückſicht auf die dann ſonſt etwa noch 
verwirkte Strafe von ihm eingezogen wird. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß 
gemäß dieſer Beſtimmung von jetzt ab verfahren werden wird. [659] 

Breslau, den 24. Mai 1860. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
B Bekanut machung 13964] 

Nachſtehende, auf der Rawicz⸗Lübener Chauſſee gelegene Hebeſtellen: 

1) zu Königsdorf — % Meile von Rawicz — mit Hebebefugniß für 1½ Meile, 
2) De ne — zwiſchen Herrnſtadt und Winzig — mit Hebebefugniß für 
Meile, 
3) fügte Vantten — zwiſchen Winzig und Steinau — mit Hebebefugniß für 
eile, 
ſollen im Wege öffentlicher Licitation, vom 1. Auguſt d. J. ab verpachtet werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 15. Juni d. J., von Nachmittags 2 Uhr bis Abends 
6 Uyr, im Gaſthofe zum „Deüͤtſchen Haufe‘ hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗Unternehmer mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bie⸗ 
ter im Termine ſein Gebot durch Niederlegung von 100 Thlr. in Preuß. Courant oder 
Preuß. Staats⸗Papieren von gleichem Courswerth ſicher zu ſtellen hat. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen können täglich während der Amtsſtunden auf dem Rath⸗ 
hauſe hierſelbſt und in der Hebeſtelle Königsdorf eingeſehen werden. 

Steinau O.⸗S., den 18. Mai 1860. 

Das Directorium des Nawicz⸗Lübener Chauſſee⸗Vereins. 


Außerordentliche General-Verſammlung 
des Schleſiſehen Central⸗Vereins 
zur Veredelung des Hausfederviehes, 


Freitag, den 25. Mai d. J., Abends 7 Uhr, 
im Tempelgarten. 


. 


1) Rechenſchaftsbericht. . g 
2) Antrag wegen Auflöjung der Muſter⸗Zuchtanſtalt. a 
3) Antrag auf Reorganiſation des Vereins reſp. Abänderung der Statuten. 
Breslau, den 20. Mai 1860. [3843] Der Vorſtand. 
In der J. G. Calvsſchen k. k. Univerſitäts⸗Buchhandlung (Friedr. Becke), Prag, er: 
ſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig bei 


Grass Barth & Comp. (J. k. Ziegler), Herrenstr. 20: 


Der Kreuzbrunnen 
und ſeine Heilwirkungen. 


Von Dr. Luca, Badearzt in Marienbad. 
Dritte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 20 Sgr. preuß. Cour. 

Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen: 5 : 

Der abſolute und relative Eiſengehalt in den Trink: und 

Badequellen und Moorerden von Marienbad. Pr. 4 Sgr. 

Wenn der Verfaſſer in der erſteren Schrift dem Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunnen als 
die Repräſentanten der kalten Glauberſalzwäſſer als die am meiſten verordneten Heilquellen 
in den chroniſchen Unterleibsleiden, die als Hypherämien, Staſen oder Hyſurtrophien ſich 
charakteriſiren, einer ſehr ausführlichen Beſprechung unterzieht, ſo hat er in der 2. Schrift 
die bis etzt weniger gewürdigten Eiſenguellen Marienbads, dem Carolinen⸗ u. Ambroſius⸗ 
Brunnen, dem ärztlichen Publikum zur detailirteren Kenntniß gebracht, als die bedeutend⸗ 
ſten Gijenquellen, Böhmens. 

Die vieljährige Erfahrung des Verfaſſers und der Erfolg der erſteren Monographie, 
welche bereits in der dritten Auflage günſtig aufgenommen wurde, ſtellen auch der letztern 
Schrift ein günſtiges Prognoſtikon. 

In gleichem Verlage erſchien ferner: h 

Dr. Heidler von Heilborn, die Aufſaugung in den mineraliſchen Bädern. 


Tagesordnung: 


— 


Gr. 8. broſch. Preis 12 Sgr. 
— — Der neue Mineralmoor zu Marienbad. Gr. 8. br. 1 Thl. 20 Sgr. 
Dr. F. J. Opitz, (eriter Brunnenarzt in Marienbad). Die neue Faſſung des 


Kreuzbrunnens zu Marienbad. 8. broſch. Preis 14 Sgr. 


m Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polnuiſch⸗Wartenberg: 
f n Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3965] 


Billigstes und vortheilhaftestes 


Musikalien-Abonnement. 


Grösstes. bekanntlich vollständigstes 


Musikalien-Leih- Institat, 


Für Hiesige und Auswärtige besonders günstige Vortheile bei 


E. Scheffler, Albrechisstrasse Nr. 7. 


Delle Copir⸗Dinke. 


Die noch von keiner deutſchen Nachahmung erreichte 


echt englische 


al C and Writing Ink for Counting- 
een eee eee 8 


Benson Brothers in London, 


welche durch ihre Dünnflüſſigkeit, Dauer und Schönheit der Copieen, durch 
die prachtvollen Farbenübergänge von roth bis ins tiefſte Schwarz, jo wie auch 
dadurch alle bis jetzt bekannten Copirdinten auf das Vortheilhafteſte übertrifft, daß 
die Stahlfedern von ihr nicht im mindeſten angegriffen werden, wird hiermit dem 
ſchreibenden Publikum auf das Angelegentlichſte empfohlen und hierbei zugleich be⸗ 
kannt gemacht, daß dieſe vorzügliche Copirdinte in Breslau nur allein echt zu 


haben iſt bei 0 
Lush & Wehrländer, 
Papier: und Conto⸗Bücher⸗Handlung, 
Nikolaiſtraße Nr. 76, (Ecke der Herrenſtraße). 
Copirbücher, Oel- und Löschdecken, zu 
den billigsten Preisen. [269] 


[3966] 


Copirmaschinen, 


Anzeige. Mit dem heutigen Tage habe ich 
Commandite meiner Ohlauerſtraße Nr. 42 befindlichen 


Dresdener Kuchenbäckerei 


errichtet und empfehle dieſelbe der geneigten Beachtung. — Breslau, den 25. Mai 1860. 
Wilhelm Nacke, an der Sandkirche Nr. 3 und Ohlauerſtraße Nr. 42. 


an der Sandkirche Nr. à eine 
4883] 


1 ge zu Nr. 241 der Vreslauer Zeitung. Freitag, den 25. Mai 1860. 


Weinhandlung von Carl Krause, 


Nicolai-Strasse Nr. 8. 


Zum bevorstehenden Wollmarkte empfehle ich meine 


geräumigen Lokalitäte 


m, verbunden mit separaten 


Weinzimmern; auch ist für die beste Küche und prompte 


Bedienung gesorgt. 
[3883] 


Curt Krause, 


Die Kallenbachſche Her ren-Schwimm⸗Anſtalt, 


Hinterbleiche Nr. 3, ſo wie das Damenbad und die Damen⸗ 


Matthiaskunſt Nr. 3, find eröffnet. 


dee ann) 


Sicherer Schutz für Tapete, Malerei und Mobiliar 
gegen Hervordringen der Feuchtigkeit aus Mauerwänden durch 
Tapezirblei. 


Daſſelbe wurde ſeit 10 Jahren in den feuchteſten Lokalitäten aufgenagelt und darauf 
tapezirt oder gemalt, der Schimmel oder Näſſe abgehalten, die Geſundheit der Bewohner 


conſervirt. — 


Schwache Sorte 5 Pfennige, ſtarke 9 Pfennige pro Quadratfuß. 


E. F. Ohle's Erben, Breslau 


Blei⸗ und Zinnwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


13975 


Die neu errichtete 


Sonnen- und Regenuſchirm-Fabrik 


von Heinrich 


J: Löwy, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 10, 
empfiehlt die neuerdings eopirten Neuheiten in 


Brode demi Parasol, 
Baldachin chinoi, 
Baldachin point, 


zu Fabrik⸗Preiſen. 
Ein großes Sortiment En-tout-cas, in guter Taffet⸗ 
Waare, babe ich, da die Mode mit dieſem Sommer ihr Ende erreicht, um 
damit zu räumen, im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


einrich 


Schweidnitzer⸗Skraße Nr. 10. 


Löwy, 


3909] 


NB. Bezüge und Reparaturen werden ſauber und ſchnell bejorgt. 


u 
S 


Import echter Panama- und Maracaibo⸗Hüte. 


Verkauf en gros & en détail von 


C. F. Triepel in Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


echter Panama ⸗Hüte, garni 


en gros & en detail in gr 


Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 


rt, von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 


Maracaibo⸗Hüte, garnirt, von 43 bis 7 Thlr. per Stück 


ößter Auswahl. [3858] 


C. F. Triepel, Berlin, Brüder: Strafe Nr. 23. 


bebe Pianoforte⸗Fabrik von Mager Ireres 


in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt 


engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Freiburg in Schl. 
Nachdem ich obigen Gaſthof jetzt für eigene Rechnung übernommen habe, empfehle ich 
denſelben einem geehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Beachtung und bitte das meinen 
verſtorbenen Eltern geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


[4845] 


Pauline Kirſtein. 


Eine Partie Reſte 


franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


in den neueſten Deſſins 


erhielt ich, und empfehle dieſelben um 
Preiſen. 


[4804] 


W. 


Seidenband Handlung, Karlsſtraße Nr. 


ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten 


Pulvermacher, 


30. 


Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 


En tous en in ſchwerer Seide pr. Stck. 

1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 
von 20 Sgr. au. Regenſchirme in ſchwerer 
Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höher, Regenſchirme 


von e 


ugliſchem Leder ſehr billig, Zengregen: 


ſchirme von 12% Sgr. au. 
Alex. Sachs, Schirmfabritant aus Köln a. N., 
hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 


Matratzen und Steppdecken, 


S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Waldwoll⸗Extract 


empfiehlt zu Fabrikreiſen: 


bedeutend billiger als bisher, ſo wie 


zu den anerkannt beilfräftigen Bädern gegen nervöſe, gichtiſche u. rheumatiſche Leiden, 
S. Graetzer, vorm. E. G. Fabian, Ning 4. [4900] 


Eine neue Sendung beſter engliſcher 


Matjes⸗Heringe, 


echte neue Veroneſer Salami: net, 
Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 


empfingen und empfehlen: 


Ohlauerſtraße N 


Neue engliſche Matjes ⸗ Heringe 


weiter Sendung, empfehlen billigſt: 


von 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-à- vis der Hauptwache. 


r. 5 und 6, zur Hoffnung. [3986] 


x .. 984 
Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-Zvis dem Theater 


1194 5 
nit 


a 5 uart-Ausgabe, erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften BEN: 81 122 PORN NENNE . bildetes Mädchen vom Lande wil 
7 a 85 NASEN ANZ AN IR FR IR? Dez ut up7 397% in ebildete a 
Mey er N Universum 1860er Jahrgang Stahlstichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen R Bei —— 1 2 ERE Ein dem Lande eine Stellung zur Sul 1 
oder XXI. Band. . 1 Bann T (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen Eder Hausfrau. Gefällige e N 
Sr — - - erhalten das Werk aus allen Buchhandlungen für „oder übrigen Buchhandlungen ist zu haben: beten bei W. S Gräupn a 5 
Verlag des Bibliogr. Instituts in Hildburghausen. Kr.rhn. und mit dem Schlussheft Raphael’s reizende ONNA E S r . Weiß 


ür meine Band Poſamentir⸗ und 
Waaren⸗Handlung ſuche ich zum 1820 

einen Commis, welcher empfehlende 

niſſe hat und gewandter Verkäufer iſt. iffe 
4 Emanuel Luft in Neiſſe⸗ 

Ei 


— FR" 
n alleinitehender Herr, einige fünfzig Jar 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt, 
Von Dr. H. Luchs. 


mit einem lithographirten Plane der 
Stadt. [2850] 


[3402] della SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 


Aachener Bäder. 


BIN EN 


x 4515 
715 * 1 5 


N 


Aenne 
FIRSSRHSER 


2 
* 
2 
* 


22 
ANZ 


wii 


nach vielfachen Erfah- 


23 2e 
7 ss 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, 2 EN in N . ünſcht Ni 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, Mer- 5 8. Ele bd er Ye: 3 Ser Familie Dieher Wusdene e Pächters 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. ö 8 3 


N 
7 


curial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven-Krank- 
heiten, ist in / Kruken, à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 44 Kruken für 221% Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisungen in unserm 
Haupt-Depöt für die Provinz Schlesien [3985] 


ei Herrn Herrmann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


Königsberg i. Pr., im März 1860. W. Neudorff & Comp. 


2 


Verlag von Eduard Trewendt. > 


750 48 
Von beſter Veron. Salami 
0 (feine italieniſche Wurſt), [4897] 
die beſonders auf Reiſen ſich eignet, empfin⸗ 
gen wiederum einen neuen Transport: 


J. B. Tſchopp und Comp., 
Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


„Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt neu erfun⸗ 


gegen Penſions⸗Zahlung anzuſchließen. 
ten werden bis zum 10. Juni unter Adreſſe 
F. O. Breslau poste rest. franco erbeten. 


en Woll plätze 
find zu vergeben Ning Nr. 18. 


Ju vermiethen in Alt- Scheitnig Stall 
O für Magen: und Rennpferde nebit W. 
nung. [4869] Pick. 
Babnzoffraße Nr. 12 ſſt verjepumgsbalbet 
in der 1. Etage ein herrſchaftliches Qua 5 
von 5 Stuben nebſt Zubehör vom 11700 
ab zu vermiethen. [47864 


itterplatz Nr. 1 iſt die Hälfte der 2. 
R beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Done 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin. 
hannis d. J. ab zu vermiethen. U 


in Warmbrunn ſind mehrere bequem it 

O ſauber eingerichtete Zimmer (auch St 5 

lung und Wagenremiſe) an Bade⸗ und Som 

mergäſte im neuen Schweizerhauſe, dicht 

dem Landhäuschen, zu vermiethen. 4861 

Ein freundlich möblirtes Vorderſtübchen 
iſt 


: 3 Ihle erben 
mit Bett für 3 Thlr. zu De 


2 


zu haben. 


SSS 


Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 

Berlin, den 10. Juli 1858. Dr, Bartels, Geh. Sanitäts-Rath. 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Uharite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welehes man in Fällen von chronischem Mereu- 
rialismus, und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffeetionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 52 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medieinalrath u. vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh, enen 

Dr. von Bürensprung, Professor. 


[3979 
* 
Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrankhei- Fo Zug Theer-Sei K 


ten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum ete. gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den] laſſen ſich Finnen, Sommerſproſſen, Pickeln in 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz in hohem Grade wünschenswerth | der Haut, Röthe der Haut, Flechten u. ſ. w. 
sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. ſchnell und einfach beſeitigen, weshalb dieſelbe 
als ein gewiß willkommenes Verſchönerungs⸗ 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine ununter- mittel zu betrachten iſt. Empfohlen und ge⸗ 


hrochenen Sendungen direet von der Quelle: prüft iſt dieſe Seife durch den königl. Kreis⸗ 


S268 


DD 


— m 
— 2 


Brüderſtraße 11, 2 Treppen, 


Termin Johannis 
ist Kurze-Gasse 14 b. eine Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
nebst Garten-Promenade, zum jährli- 
lichen Miethspreis von 150 Thlrn., zu 
Auch kann das Quartier 


vermiethen. 
schon jetzt ohne Mieths-Entschädigung 


bis Johannis bezogen werden. Das 
Nähere Neue Oderstrasse Nr, 10 im 
Comptoir. 3983| 0 


——cCc c c—ç7——f——— . 

n dem Haufe Vorwerksſtraße Nr. 10 a ſind 
mehrere kleine, ſehr freundliche Woh | 

nungen zu vermiethen und ſofort 28500 


hanni zu beziehen. 
Zu vermiethen. Ba 
‚ Herren und Nicolai: Straßen: Ede Nr. 
iſt im Zten Stock eine freundliche Wobnung⸗ 
beſtehend in 3 Zimmern nebſt Küche und me” 
thigem Beigelaß, von Johanni d. J. ab 
vermiethen. Näheres im Comtoir Herrenſtr. u | 


Simons Hötel garni, _ | 
Albrechts-Strasse 17; [4877] — 
empfiehlt sich zu geneigter Beachtung 


33 Könige Motel 33 
Nr 
83 Albrechssstrasse. 


Biliner Sauerbrunnen, Kissinger Rakoczy, Gasfüllung-, Pandur-, Max- Bockleder-, sowie Kissinger |phyfifus Dr. Heinicke, Ober⸗Stabs⸗ 
Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy | nitätsratb_ Dr. Siegert. Dr. Brieg 
mind grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches u. Kessel, Sinziger, Gleichen- | und Dr. Nagel in Halberſtadt. Das Stück 
betquelle, Iwoniezer, Sodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspringer und] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, a 

3runnen, Ein 7octav. Mahagoni⸗Flügel ſteht zum Ver⸗ 
Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Witte- | . . 
8 * eine Stiege. 5] 

Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken- R R 
Syrup und Molken-Bonbens, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et Neue Matjes⸗Heringe 
8 sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse u. Thee, Gesundheits-Caffee, fuhr billiger als bisher: 4 

eahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser. 1 
5 Lehmann und Lange. 
Colonial- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineral-Brunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve & Soltmannschen Wässer“ X ; - N lle. 
zu Fabrikpreisen. Für eine evangeliſche ilienſchule wird 
logie geſucht, welcher die Leitung derſelben und 
den Unterricht in Realien, Latein und Fran⸗ 
Wag . — Mittel gegen das Aufblähen der Schafe cle, sowie bestes nebſt freier Wohnung und andern Emolumen⸗ 
aseniett empfiehlt: N N 7 7 sa N * n 5 en - 
Dt Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33. |ten st übernehmen geneigt it, Gefälige Me 
ſtor Driſchel in Warmbrunn. [3889] 
inen Hauslehrer, welcher im Stande 
Allen, welchen an Bequemlichkeit und Sparung der Feuerungsmaterialien gelegen iſt, erlaube ich mir auf meine neu er⸗ bereiten, ſucht: Pietſch, konigl. Felpmeſſer. 
dene K tion d öhnli iz ie d ößten Koch i fmerkſ chen⸗[. Malapartus bei Zawadzki. 3903] 
fundene Konſtruktion der gewöhnlichen Heizöfen, wie der größten Kochmaſchinen aufmerkſam zu machen 
ſundheit von weſentlichem Vortheil ſind, ſo wie mein reich ſortirtes Ofen⸗Lager in allen Muſtern und Qualitäten. a den gebildeten Familie ein 
Da dergleichen Arbeiten nur in den Sommermonaten gut ausgeführt werden können, ſo bitte ich um recht zeitige Be⸗ 


Bitterwasser, Carishader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz- undſ und Regiments⸗Arzt Dr. Gielen, Sa: 
erger Constantinsquelle, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiler Brunnen, Weilbacher. Kreuznacher Elisa- 5 Sgr. Niederlage für Breslau bei 
d Saidschüt; itterw: . Salzbrı Teiner N ‚a, Flinsbere, Langen; 3 5 ädern: Eu 1 ſteht z 
und Saidschützer Bitterwasser, schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer ! ferner zu Bädern lauf Alte Sanpitraße Nr. 7, im Hofe rechts, 
kind, Rehme, Neusalzwerk (Oynhausen), Seesalz u. Stahlkugeln, Krankenheiler Quell-Salz u. Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u. Seife, 
bains extrait, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, [empfehlen von heute empfangener neuer Zu⸗ 
[4882] 
Hermann Straka, Junkernstrasse 33 in Breslau. 
Offene Haugfeht: 
r er zum baldigen Antritt ein Candidat der Then: 
Billigere Neue Matjes-Heringe, mar. u. ger. Lachs bei Hermann Straka. 
zöſiſch für einen Jahresgehalt von 180 Thlr. 
dungen und Anfragen übernimmt Herr Pa⸗ 
Neueſte Ofen⸗Bau⸗Kun 
+ iſt, J Knaben bis nach Secunda vorzu⸗ 
Gleichzeitig empfehle ich meine neu konſtruirten Reſervoir⸗Oefen, welche in ſeuchten Zimmern für die Ge. Ein älteres Fräulein (Lehrerin) wünſcht von 
then. Adreſſen unter A. 50 übernimmt die 


SSS SSD S SGS 33 ZEI> 


Zimmer mit Bedienung zu mie⸗ 


— 


ſtellungen. Strenge Reelität und größte Pünktlichkeit habe ich mir zur beſonderen Aufgabe geſtellt. Expedition der Breslauer Zeitung. (4887 55 
j j / * ine mit guten Atteſten verſehene, zuleß t ͤũĩł%∘i; : — 
Liegnitz. Aug ust sachs, Breslauerſtraße il, . ſeit 12 ahren auf einem 7 ge⸗ . Gerealien ze, nc di 
sd conceh. Ofenbaumeifter in Siegnib, Breslauerftraße 11. e gesendeten e ne 
2 z EIER fi Unterkommen. Näheres zu erfragen Büttner: Wei ißer 3 — 87 80 6872 Sor. 
Das den Fleiſchermeiſter Wittigſchen Er⸗ 1 1 en S 10. 11, bei Hübner. [4894 eigen, weißer 5 871 80 68— m. 
ben gebörige, Haus sub Nr. 498 der Stadt Ein Rittergut uebſt Vorwerk Oelgemälde Straße ‚ bei Herrn Hübner. | J e gelber 2 85 2 4 m 1 
Liegnitz ſoll im Wege der freiwilligen Lizita⸗ von ca. 1236 Morgen rein nutzbare, im Kul⸗ sind sehr billig zu haben in der * 2 9 * Der 52 46 43—45 fr Ey 
tion verkauft werden. Zur Annahme von turzuſtande anerkannte Fläche, mit guten Ge⸗ Perm Indst -Ausstellune Cin ſehr küchtiger nüchterner Ober: Gerste 27 33 0 27290 
Geboten habe ich in meinem Geſchäfts⸗Lokal bäuden und vollſtändigem Inventar, nament⸗ Ain. . Ä = brenner, mit den beiten Zeugniſſen Safer 52 4 2 
hierfelbft einen Termin auf den 1. Juni lich ſchöne Schafheerde, an der Chauſſee be Ring Nr. 15, erste Etage. verſehen, der aus den verſchledenartig J Crbfen. . - a 1 
„J., Nachmittags 3 Uhr, angeſetzt. Hierzu legen, iſt an einen ernſten Käufer mit circa rr . ee Fruchtgattungen Spiritus Jabrizirt Kartoffel⸗Spiritus 16%, G. N 
lade ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, 40 Thlr. pro Morgen abzugeben. Gürtel . Bänder und dabei die hoͤchſt möglicjten Prozente ſe 
daß die Verkaufsbedingungen bei mir einzu.] Nähere Auskunft ertheilt S. Singer, - 7 erzielt, mit dem neueſten Bremer wen 23. u. 24. Mai Abs. 10U. Mg. Gu. Nchm. 2. | 5 
ſehen ſind. Das verkäufliche Grundſtück liegt | Oderſtraße Nr. 14, 14879] ’ fahren und Dampf Apparaten vertraut — m Il 
an der Frauenſtraße mit einem befonderen 6 —— u mau Aleider-Ro ellen iſt, ſucht unter beſcheidenen a 17 koruck bei 0 278752 277751 2770 96 Bi 
Ausgange nach der Petersſtraße. Der an Tauſch Offerten 25 rungen eine Oberbren ner tele, uftwärme +18 + 116 + 19, Bi 
dem Hinterhauſe vorbeifließende Mühlgraben R * beſte [3977] Auftr. u. Nachw. Kim, N. Fe J Tbaupunkt ＋ 5,5 + 6,5 +5 N 
Aud die vorhandenen Räumlichkeiten geſtatten [“ Rittergüter von ca. 1500 bis 2000 Morg. Sta (reifen Schmispebvilde Dunftfättigung 50pCt. 66pCt, 32g. h 
nnn a ee Don Bapieren, kene: De 7 e Stube it zu vermtethen | Weiter wolfig Smut Sten, 
8 agen. ‚ 23. Mai 1860. zegen Annahme dieren, de), N i irte ‚u: er olkig Sonnenbl. 5 
Y 19502 3 Putze, Juſtizrath. ſitzungen, Etabliſſements oder Häuſer abzuge⸗ Estremadura Ei lauerſtr Nr. 14, im dritten Stock. Wärme der Oder N + 15,8 b 
j . ben; Eu" en 8 1 und andere 0 
teſt des den Güter- Sin⸗ 2 
1 e, Set ee 8 Jahren. it Unte 2 8 ee — genten 7 880] S t r i ck g arn e, Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. f 
* 3 S zen, die i - - 
IK bneraugen bereiteten. — Nachdem ich 5— 6000 Thlr. um 8 oder großes Lager von Abg. nach Oberschl. Schnell: (6 U. 50 M. Mg. Perſonen⸗ 2 U. 15 M. NM. 5 u. 5 ff. Nit. v 
alle erdenklichen Mittel vergebens angewendet, ° N auch getheilt f ntir⸗Waaren Ank von zuge 9 U. M. Ab. züge 9 U. 29 M. Vm. 12 U. 5 M. Mitt. 
rieih man mir in der Apotheke zu Neurode | Ind gegen pupillariſche Sicherheit auf hieſige Mo amen he. BEE VEN meer: mit Neiſſe 2 und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 9 
doch die Rennenpfennig'ſchen Hühner- [ädtiſche Grundſtücke ſofort zu vergeben. — empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: [Abgang nach Tarnowitz (ver Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 50 M., I 
1 augen⸗Pflaſter gegen dieſes Uebel an: | Offerten bis zum 1. Juni d. J. sub Chiffre Carl Reimelt, von Oppeln reſp. Morg. 10 U. und Ab. 8 U. 20 M.] A 
1 zuwenden. Ich that, wie mir gerathen und E. L. G. poste restante fr. Breslau, [4875] 9 & 
0 Faufte mie 2 lolche Pflaſterchen wandte ſelbe (Fine Gmtspacht von ca. 700. Mrg. Areal, Oblauerſtraße Nr. I. sur oed Auf nuch Na. un = e n (BR E 
95 na — an und war die Haut nach E gutem Boden und vollſtändigem Inven⸗ [2663] | Ant. von - IIu. 1M. Vorm. (7.46 M. Ab. 10 U. 15 M. Ab. 
J. Tagen bei Abnahme des erſten Pfläjterhen | tar, jetzt oder Johanni 1860 zu übernehmen. Blei waaren 1 
1 w , H > „ letz * 3 8 A 4 7 M ns u Ab. 
ſchon ganz er En ſo daß ich die oberſte Frankirte Adreſſen sub B. 20 befördert die | werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ Ak. vo Berlin Schnell⸗ (e n M. Perſonenzüge 0 r U.9 9.570 er t 
{ e ſt a ohne f ine Expedition der Breslauer Zeitung. [3988] dert bei Ferdinand Scholtz, Büttneritr. 6, Ank. von züge 16½ U. Mg. 9% U. Mg., 7% U. Ab. N 
1% 2 on abet —— [0 8ER 0 0 
mals 3 Tagen hatte ich die Freude, das Hüh⸗ (Ein Gut in der Nähe Breslaus, von 247 Abg. 5 U. 20 M. Mg. 12U.— M. Mitt. 6 u. 30 M. ab 
| nerauge gänzlich ver Sone — ai — E Morgen durchaus guter Boden, zur Dis⸗ Bruch⸗Chokolade, An aus Freiburg. (8.20 M. Mg. { 3U. 3 M. Mitt. Ae 19 
dieſer langjährigen Plage gänzlich befreit zu | membration ſich eignend, iſt zu verkaufen, in ganz friiher Qualität, das Pfd. 7 Sgr., Zugleich Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit Waldenburg | 
ſehen. Aus Dankbarkeit gegen die Erfinder, Näheres Friedrichsſtr. Nr. 9 par terre, [4876] An) atiſcher Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt, 6 U. 30 M. Ab. . 
fühle ich mich e dieſes , Die Milch von 40 Kühen auf dem Dom. homo 5 A Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., II U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. | 
Feen a d en ee dee ee ee GEFUNDDES- Kaffee, ich | 
Dub . en zu pachten. Cautionsfähige Bewerber erfahren ae j i j 
0G... ͤ ͤ ͤ . . ¼ FeEiole Aotimngen 
5 e, ——— Eimer Gebinde 5 — " = 755 1 Ahl, 11 Lil ift B Schl Piab IB. 9770 . Neinse Basser 4 54% B f 
1 — in?’ 2. „ J 4 Cl. . B. . er 9 
*) Approbirte Nennenpfennig ſche Hüh⸗ Eu. Eiſenband, ſtehen zum Verkauf Albrechts. homöopathiſche Chocolade r T 1085 B. dito dito 3% — Narechl.-Märk. | — | 
ran en⸗Pfläſterchen aus Halle a. S. > ' , 1 Louisd' or 4B. 5 8 2 7 8 £ * 
merang N mit Gebrauchsanweif ſtraße Nr. 51. [4891] das Pfund 10 Sgr. 3980] Poln. Bank-Bill 89%, B. dito dito C4 | 94% B. dito Prior. .|4 0 
emfiehlt a Stuck mit Se Sar dund iind ng 7 S. G. Schwartz Shlauerſuabe 21.] Oesterr. Währ.“ | 74% B. Schl. Rst.-Pfab.4 | v6% B.] dito Ser. IV. |5 | _— 
% Ser. a Dupend 15 Far And in ul Echten Bordenur-Wein - 3 . Schl. Rentenbr.ſ4 | 931% B. | Oberschl.Lit.A.l3]117% B. 
haben in der Permanenten Juduftrier von vorzüglicher Gue, die Flasche 15 Sgr., („Für Juwelen, Perlen, Gold u. Posener dito. 4 91% B. dito Lit. B. _— ! 
Anstellung, Ring 15, J. Ekage. es 9 g ee 3 x er Age InlAndischo Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 44 99 G. a * Br. 804 
5 uard orthmann reiſe gezahlt iemerzeile 9. Freiw. St.-Anl. 4 99% B. Ausländische Fonds. ito Prior. Ob. 
Ritter⸗Güter Schmicgedruce Nr. 51. [4873] —— ——, - Preus. Anl. 1850 47 99% B. poln. Pfandbr. 4 | 88% B. 418 abe 8 
von 1300, Beſte Suſtan⸗ SS Brönner's | dr 18241 9% f. dito neue Emld | — |ineinisehe..... 
Mehrere jehr ſchöne Rittergüter von 1300, kofinen a Pfd. 9 Sgr. RN dito 1854 18564 99% B. Sn Schatz.. 2 E 4 
900, 600 Morgen in der ſchönſten Gegend, , " eigen a Pfd. 8 Sgr. 55 Fleckenwa e T, to 185905 104% B. Krak.-Ob.-Obl. Er dito Prior.-Ob. 
nabe um Frankenſtein, kann ich ernſtlichen empfiehlt: [4872] ! IK Ey Pram. Anl. 185434 1134 B. rn 87 8 in OBEN 4 
Käufern zum Kauf nachweiſen; desgl. ein ſehr Eduard Worthm N ur Entfernung aller Zleden | St.-Schuld-Sch. 3 4 84 5. Nat.-Anl. f 4 i 
bübſches nt irca 17 ; ann, aus jedem Stoffe, und be⸗ f Eisenbahn- Aktien. dito Stamm . . 5 
es Rittergut von circa 170 Morgen, Schmiedebrücke Nr. 51. DI * Rel . d Bresl. St.-Oblig. 4 — 3 „ G. Oppl.-Tarnow. 4 
obnmeit Neiſſe. Anzahlung 15,000, 20 bis TE N ner | dito dito 14%] Freiburger t [79% 8. 0 
25,000 Thlr. ＋ Ein Rittergut mit 1100 mien⸗Denkmün en N in andſchuh, die Flaſche 2%, 6 Sgr. und Posen. Pfandb. 4 100% B. ditoPrior.-Obl.|4 83% B. . — 
Morgen, im Preiſe von 50—52,000 Thlr., ra Deu zen, 2. . gum Wiederverkauf mit Rabatt, hto Kreditsch.4 | 88% B. dito dito % — |Minera . . 
ih 2 0 30. und 900 500 Morgen Forſt, | für den beiten Bürgerſchutzen in Gold u. Silber; . G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. | dito dito 3¼ 90% G. Köln-Mindener BA — Selle, J 
eſſen Werth „000 Thlr. iſt, und na = 7 7 hles, Pfandbr dito rior. = e Börsen- 
einer Stadt, ohnweit Breslau Gpfebl * Tauf⸗ und Konfirmations Neue Matjes-Heringe, 5 1000 Thlr. h Fr.-W.-Nordb. 4 — 


ſtens der ehem. Rittergutsb 
J. Z. in Franienſtein a ai 


Denkmünzen empfehlen 


Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe. 13981] 


die dritte Sendung etwas billi er, empfiehlt: 
„Donner, Stockgaſſe 29, Br am 2 5 


